gezweifelt we 


Nr. 23. 


Erſchent taglich mit Aus- 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauß), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Viert liährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,0% Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeiteligele 
1 mt 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Donnerſtag, 


Danziger 
Kleine Danziger Seitung 
Urgan für 


Jederma 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


—ñ—ũ—.t. . — > 
Der Hamburger Kafen-Streik 
in, fo wird der „Lib. Correſp.“ geſchrieben, feit 
Ende vergangener Woche in ein Stadium ge- 
treten, welches ein gänzlich verändertes Ausſehen 
zeigt. Während früper Lonnhöhe, Arbeitszeit, 
Regelung 5 
Vorder runde ftand, lauter Dinge, über welche 
der Außenſtehende fib nur ſchwer ein Urtheil 
bılden kann, find jetzt die beiden ſtreitenden 
Theile vollkommen einig darüber, daß dieſe 
Dinge nur im Wege gründlicher Behandlung und 
alſo nach Wiederaufnahme der Arbeit erledigt 
werden jollen. Die einzige ernſtliche Bedingung, 
vo welcher gegenwärtig die Streikleitung die jo- 
foriige Wiederaufnahme der Arbeit abhängig 
macht, ift das Derſprechen, daß die Arbeitgeber 
den Friedensſchluß nicht zu nachträglichen Naß- 
regelungen mißbrauchen werden. Dieje Vor- 
bedingung iſt in Hamburg um ſo leichter 
zu erfüllen, da die hervorragendſten Per- 
ſonlichkeiten der Rheverei Männer find, 
denen die Arbeiter aufs Wort glauben 
würden. Sowohl der Vorſitzende des Rheder 
vereins Laeiß, wie der nächſt ihm Eiafluß⸗ 
reichſte, der Director der Hamburg-Amerika-Linie, 
Ballin, erfreuen ſich eines allgemeinen Rufes 
gemäßigter und ehrenweriher Gefinnung. Bei 
äynlichen Anläſſen hat ſonſt die Frage viel Kopf- 
8 wie man den Arbeite 
1 L 


N TE 


daß 


kommen bezeichnend, 


nicht einmal verlangt haben. 


Weswegen wird nun das erlöſende Wort nicht 
geſprochen, das dem zwei Monate währenden 
Streik mit einem Schlage ein Ende machen 
würde? In Hamburg felbft iſt dies kein @e- 
heimniß. Don Anfang an war die Leitung der 
Verhandlungen den Rhedern aus den Händen 
genommen und vom Arbeitgeber-Berbande, in 
welchem allerhand Elemente, die mit dem Hafen 
nichts zu thun haben, das große Wort führen, 
voliſtändig an ſich geriſſen. Im Intereſſe der 
Merft- und Metall-Induftriellen, die für das 
kommende Zrühjahr einen Gireik be ürchten, 
mag es liegen, den Streik im Hamburger Hafen 
zu verlängern und durch die ungeheuren Kriegs- 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-GSchlierſee. 
Nachdruck ver boten.] 
(Schluß.) 

„O, du gute, liebe Deroni, dein Brieferl iſt 
vergeblich geſchrieben, es wird ihn nur ſchmerzlich 
erinnern an das, was er auf immer verloren 
glaubt. Sie freute ſich aber im Stillen über 
dieſen Schmerz, den ihm die Deroni bereitete. 

Marius' Briefe über das Befinden Ringelmanns 
waren ſtets nur an Frau Regina gerichtet. Der 
Inhalt war ein verhältnißmäßig befriedigender: 
der Amtmann ertrug ſein Schickſal mit Ergebung, 
wenn auch tief gebeugt. Seine geſunde Natur 
miderftand auch dieſem ſchweren Aagriff. und 
ſein einziger Gedanke war, nach Haufe zu feinen 
Lieben, an dem einzigen Ankergrund, der ſeinem 
wrachen Lebensſchiff noch geblieben. Doch 
Johannas geſchah in dieſen Briefen nie mit einer 
Silbe Erwähnung, obwohl Regina es nie ver- 
ſäumte, in ihrer Erwiderung den Namen irgendwie 
einzuflechten. Das härmte ſie arg. Wo hatte 
nur dieſer Mann mit dem Goldherzen ſeine 
Liebe hingebracht? Sie halte nur mehr eine 
ſchwache Koffnung auf die Rückkehr des Daters. 
Vielleicht brachte fie beiden Heilung, der Mutter 
und der Schweſter. 5 

Es war in den erſten Tagen des Juni, ein 
weicher Sommerabend. Frau Ottilie hatte ſeit 
einer Woche zu Bett gelegen. der Arzt machte 
ein bedenkliches Geſicht, wenn ſich die Ernährung 
nicht bald hob, war das Schlimmſte zu fürchten. 
Man brachte die Leidende auf ſeine Anordnung 
Nachmittags in das Freie, in das windgeſchüßte 
Gärthen hinter dem Adler. Sie weigerte 
eniſchieden, vor Sonnenuntergang auf das Zimmer 
gebracht zu werden. Der Malzduft, welcher von 
der Brauerei herüberwehte, ſtärke fie wunderbar, 
behauptete fie. Der Abend war mild, und fo gab 
man nach. Johanna und Regina leiſteten ihr 
Geſellſchaft. In weiche Kiffen gebettet, blickte fie 
hinaus in die weite Landſchaft; der Garten be- 
ſand ſich auf dem ehemaligen Befeſtigungswall 
Langfeldens und bot herrliche Ausſicht. Das Leid 
hatte dem ſchönen Antlitz längft alle Kärte ge- 
nommen, ihm eine neue jhwermüthige Jugend 
ver liehen. 


1 Hand, mit einem Worte den Frieden berbeizu- 
4 führen. 


des Arbeitsnachmweifes und dergl. im 


die per 
in ihrem letzten Antwortihreiben ſolche Garantien 


koſten, die die Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands 


ſich auferlegt, die Kaſſen der Gewerkſchaften zu 
ſeeren. Im allgemeinen Intereſſe aber liegt es 
durchaus nicht, daß dieſer Streit nutzlos ver- 
zängert wird. Wir hoffen, daß im Arbeitgeber- 
Derbande die eigentlichen Intereſſenten. welche, 
wie ſo häufig, gerade das gemäßigte Element 
darſtellen, wieder in den ihnen gebührenden 
Bordergrund treten. Sie haben es in der 


— — —ů Z4üʃfä ʃ 1.Y— —ęV¼3 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. Januar. 
Reichstag. 

Der Reichstag verwies am Dienſtag nach fünf- 
ſtündiger Debatte die Unfallnovelle an eine 
Commiſſion. 

Abg. Paaſche (nat.-lib.) begrüßt an der Vorlage mit 
Genugthuung, 
erfter Verſuch gemacht worden fei, 
Verſicherungsarten einheitlich zuſammenzufaſſen und 


auch gleich der Seeberufsgenoſſenſchaft die Färſorge 5 


für die Wittwen und Waiſen mitzuübertragen. Seine 
Partei glaube einer Ausdehnung der Verſicherungspflicht 
über den Rahmen der Vorlage hinaus nicht zaſtimmen 
zu können. Redner erklärt ſich gegen jede Beſchränkzung 
der Recursinſtanz und gegen Herabſetzung der Mit- 
gliederzahl der Spruchcollegien; er in mit einer 
itärkeren Betheiligung der Arbeitervertreter und einer 
Erhöhung der Vollrente einverſtanden, dagegen kann 
er in die Berurtheilung der „Rentenquetſchen“ nicht 
einſtimmen. Wenn er auch glaube, daß eine Herab- 
drümung des Anſehens des Reichsverſicherungsamtes 
nicht beabſichtigt werde. ſo würden doch die Gerüchte 
über vorhandene Differenzen genährt durch die jetzige 
Abweſenheit des Cheis des Reichs verſicherungsamtes. 
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Bolksp.) ſtellt ſich im Namen 
der freiſinnigen Volkspartei im ganzen wohlwollend 
zur Vorlage. Er bemängelt u. a., daß das Recht auf 
Rente ruhen ſoll, wenn der betreffende Arbeiter im 
Auslande if. Auch er iſt gegen eine Einſchränkung 
der Recursinſtanz und wundert ſich, daß zu der par la- 
mentariſchen Vertretung der Vorlage der Präſident 
des Reichs verſicherung 
Er weiſt die Anklagen 
die Berufsgenoſſenſchaften zurück, insbeſondere betreffs 
der rauensätjte. Be; ; 


und Waiſen anderer Arbeiter nichts ge 5 
Das ſei eine Anomalie, und dem Abg. Hitze, der d 
Maximum einer Unfallrente über 66 Procent zu er-. 
höhen bereit ſei, gebe er zu erwägen, ob es nicht viel 
richtiger ſei, erſt einmal jene Anomalie zu beſeitigen 
und für die Hinterbliebenen aller Induſtriearbeiter 
zu ſorgen. Ein Hineinſprechen der Arbeiter in 
die Verwaltung hält Redner für ganz falſch, dagegen 
kann er eine Verminderung der Recursinſtan; nicht 
befürworten. Einer obligatoriſchen Verſicherung des 
geſammten Kandwerks müſſe er widerſprechen, ſchon 
wegen der dadurch dem Handwerk erwachſenden Laſten. 

Abg. Förſter-Neuſtettin (Antiſ.) iſt im weſentlichen 
für die Vorlage. l 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) führt aus, jetzt ſei der 
geeignete Zeitpunkt, der Frage der Verſchmelzung von 
Unfall- und Invaliditätsverſicherung näher zu treten; 
das Haupterforberniß ſei eine Dereinfachung unſerer 
„ P EINREISE AISET  s 


daß bei der See-Unfallverſicherung ein]! 
die verſchiedenen 


samtes nicht herangezogen ſei. 1 
des Abg. Grillenberger gegen 


für Stadt und Land. 
n aus 


Verſicherungsgeſeizgebung und eine gleich- 
Vertheilung der Laſten, welche für den 
irihſchaftlichen Oſten unverhältnißmäßig groß 
namentlich die Altersverſicherungslaſten in 
Nur wegen dieſer Laſten hätten manche 
Gutsbeſitzer ihre Güter verkauft. Nothwendig 
eſtens eine Reichsverſicherungsanſtalt mit einer 
eichmäßigen Vertheilung der Laſten nach Maß 
s Einkommens der Steuerzahler. 
dem dann noch Director Woedtke und die 
Molhenbuhr (Sociald.) und Kitze (Cenir.) 
prochen hatten, wurde die Discuſſion ge- 


9 


le Sitzung Donnerstag. Auf der Tages- 
g ſteht der Poſtetat. 


Was iſt eine Börſe? 
der Handels- 


wird er voraus- 
laſſen, 
iner Zeit bei der Beſimmung des Cha- 
der Magdeburger Börſe eniſcheidend ge- 
nd. In einer Derfammiung des Kalle'ſchen 
änniſchen Bereins hat der Secretär der 

kammer in Halle a. S., Kerr Dr. Wermert, 
ührt, die Commiſſare des Kandelsminiſters 
der Magdeburger Kaufmannſchaft zuge- 
n, „daß eine Börſe im Sinne des Geſetzes 
dort vorhanden ſei, wo (börſenmäßige) 
geſchäfte betrieben würden, während Ver- 
gen, in denen nur Geſchäfte mit effectiver 
abgewickelt würden, als Börſe nicht anzu- 
gen ſeien“. Es liegt aber auch eine directe Er- 

ung des Handelsminiſters in dieſem Sinne 
Ende dezember vorigen Jahres ging dem 
der deutſchen Rohzudterfabrikanien in 
burg folgender Beſcheid des Handels- 
5 


u: 

die Eingaben vom 10. September und 
tober betreffend Bertretung der Rohzucker⸗ 
rie im Vorſtande der Magdeburger Börſe 
ere ich dem Verein, daß nach den von 
r veranlaßten Ermittelungen von den ver- 


"behaupten können, daß die freien De 
nigungen der Productenhändler als Börſen im 
inne des Geſetzes vom 22. Juni v. J. anzufehen 
find und einer von ihm zu genehmigenden 


| Börfenordnung bedürfen, da fie keine „Termin- 
börſen“ ſind, 


ſondern ſich auf das Effectiv⸗ und 
chtliche Lieferungsgeſchäft beſchrännen. 


das handelsre 


Der Nothſtand in Indien, 


der durch die furchtbare Seuche der Peſt und 


durch die Hungersnoth ſich immer weiter aus- 
dehnt, lenkt die Augen der ganzen civiliſirten 
Welt dahin, nur gerade derjenige Staat, der das 
meiſte Intereſſe daran hätte, dem furchtbaren 
Uebel abzuhelfen, hält ſich am meiſten zurück; in 
England ſteyt man der Sache im großen und 
ganzen ſehr kühl gegenüber. Im engliſchen 


Die Sonne ſank hinter den waldigen Hügeln, 8 Da löfte ſich eine Geſtalt aus dem dunklen 


Purpurgluth hinausſchleudernd über Wald und 
Zlur, 
war nur mehr eine rothe Sichel zu jehen, die 
Buchenkronen erzitterten in ihrer Gluth — dann 


Schatten der Taxusheche, kam auf ſie zu — 


Frau Ottiliens Blick haftete auf ihr. Jetzt „Marius!“ 


Es war ein elementarer Auficrel, jede Schranke 


der Sitte verhöhnend. Zwei Arme fingen ſie auf, 


nur mehr ein rother ſtrahlenloſer Punkt. Auch ein Kuß brannte auf ihren Lippen. 


Sie winkte mit der jhmalen I 
durchſichtigen Hand einen Abſchiedsgruß — I 
Johanna und Regina ahnten, mas fie damit 
jagen wollte, und drückten fin, von der Weh⸗ 
muth naher Scheidung erfaßt, innig an ſie. Sie 
legte den Arm um ihre Hüften und ſah ſie lange 
an. „Wenn der Papa kommt, ſo ſagt ihm, es 
wäre ein ſchlechtes Gleichniß geweſen, das von 
der Sonne, auf das ich mir ſo viel eingebildet, 
und ich hätte ihr es ſelbſt feierlich abgebeten, 
eben jetzt.“ 

„Du wirft es dem Papa ſelbſt noch erzählen, und 
er wird herzlich lachen dazu“, meinte Johanna. 

Doch Frau Ottilie ſcüttelte das aupt. 
„Schwerlich, mein Kind, ich hab's auch w rklich 
nicht verdient.“ 

Da rollte ein Wagen durch den Thorweg des 
Adlers in den Kof. Frau Ottilie horchte auf. 
Eine lebhafte Unruhe ergriff ſie. Sie wollte jetzt 
noch in das Zimmer gebracht werden. Johanna 
packte die Kiſſen und Decken. | 

Da kam ver Adlerwirth haſtig die N 
hinauf. Ein großer Schreck oder eine große 
Freude verrieth ſich in feinem Antlitz. „Bleibt 
rief er. „Es iſt beſſer hier in der freien Luft! 
Mama, faſſen Sie ſich, eine große Freude er · 
wartet Sie!“ Schon war er wieder verſchwunden. 
Frau Ottilie ſtarrte, die Arme um den Nacken 
ihrer Kinder, welche ſie ſtützten, auf die ſchmale 
Treppe, welche heraufführte. a 

Da hob ſich ein ſchneeweißer Scheitel — ſie ſtieß 
einen durchdringenden Schrei aus und wollie 
rückwärts eilen, die Schweſtern hielten ſie zurück. 
da jank fie in die Anie und ſtreckte die Arme 
aus, — Der Gatte ſtand vor ihr — Ringelmann! 
Sie umfaßte feine Anie, er hob fie auf mit der 
Kraft eines Jünglings und drückte fie an ſeine 
Brufl. Es gab heine Worte für beide. Finter 
den Buchen verglomm die lezte Gluth, anfte 
blaue Schatten kamen gezogen. Johanna trat 
vor gegen die Treppe — mit pochendem Herzen 
— * ham allein — wie Zrofl 

es - 


der erloſch. — 


was? Sie find ein rechter Dickkopf! 


„Johanna!“ 5 K 
Das war zu viel des Glückes für Frau Ottilie. 


Sie ſah nur noch das Paar auf fih zukommen, 


dicht umſchlungen. Dann ſchwanden ihr die 
Sinne. 

Zur Ruhe gebracht, erwachte ſie wie aus einem 
ſüßen Traum. Sie erzählte ihn dem Arzt, der 
vor ihr ſaß, und meinte, das ſei eine gute Dor · 
bedeutung. Diefer hütete ſich wohl. ſie aufzuklären. 
Er wußte nur zu gut, welche Dorbedeutung der 
Traum für Frau Ottilie hatte, eine neue Auf- 
regung müßte feine Verwirklichung nur be- 
ſchleunigen. 

Marius fragte vor allem nach Deroni, Er- 
röthend führte ihn Johanna zu ihr in die Küche. 

„Na, da iſt er ja“, rief ſie ſtrahlend vor Freude, 
„wenn ich einmal ſchreib', dann fleckt's halt.“ 

„Ja es hat auch gefleckt, Deroni, wie jede 
Wahrheit. Da lies einmal, Johanna, wie fie mich 
herunterkanzelt.“ 

Marius reichte ihr den Brief, mit den großen, 
ungefügen Schriftzügen. 

„Dein verehrter Herr Maler. Wiſſen Sie 

Alles in 


Ehren, unſereines hat ja auch ſeinen Stolz, aber 
ein Mädel, das man doch einmal gern hat — 
das läßt man nicht ſo mir nichts dir nichts 
langſam verhungern? Jawohl, verhungern! 
Denn das thut mein armes Fräulein Johanna, 
aus lauter Lieb zu Ihnen. Wenn das unjereins 
auch nicht ſo begreifen kann, das mit den 
Malern nie gern g’habt hat, weil's alle mitein- 
ander nicht viel Nutz fein ſoll'n — ſagt man! 
Nein — das thut man nicht, und wenn's weiß 
Gott was verbrochen hätt. Sie hat aber nix 
verbrochen, die Johanna, im Gegentheil, Sie find 
an allem ſchuld, mit ihrer ewigen Herumdruckerei. 


die kein raſches Mädel nicht in d’Läng vertragen 


kann. Alſo kommens, und zwar ſchnell. wenn 
Ihnen auch an der Achtung von fo ein armen Kuchel⸗ 
menſch wie die Deroni wenig g’legen ſein wird. 
Es handelt ſich um's Eſſen bei mein’ lieben guten 
Fräulein, und weil man ohne Eſſen nicht leben 


dem Volke. 


are 
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Inſeraten Muna 
Rettet hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An 
nahme von Inſeraten Bons 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Sogler, R. Steiner, 
8. 3. Daube & Ce. 


Inferatenpr. fur 1fpalkige 

Beile 20 Pig. Bei größeren 

Auftragen u. Wiederbolung 
Rabatt. 


unterhauſe wurde geftern gelegentlich der Adreß⸗ 
debatte ein Unterantrag Wedderburn auf Ein- 
leitung einer Unterfubung des Zuſtandes der 
Bevölkerungsmaſſen Oſtindiens, um feſtzuſtellen. 
weshalb dieſelben ſeldſt den erſten Einwirkungen 
der Fungersnoth und der Peft nicht zu widerſtehen 
vermöchten, mit 217 gegen 90 Stimmen ver- 
worfen. Im Laufe der Debattte erklärte der 
Unterftaatsjecretär für Indien, Lord Hamilton, 
in ſeiner Zurückweiſung des Amendements, daß 
die Wohlfahrt Indiens geſtiegen ſei und daß 
Indien trotz der Zunahme ſeiner Bevölkerung 
befjer auf einen Nothſtand vorbereitet ſei, als vor 
zwanzig Jahren. 2 

Dieſe amtliche Erklärung ift jchledterdings nicht 
zu vereinigen mit dem nachſtehenden Aufruf, um 
deſſen Veröffentlichung der Centralausſchuß für 
Na Hungersnothsfonds in Calcutta er- 
ucht: 

„Der in Calcutta taaende Centralausſchuß des Unter⸗ 
ſtützungsfonds für die Opfer der indiſchen Yungers- 
noth erbittet dringend Ihre gütige Mitwirkung und 
diejenige Ihrer Mitbürger. Der Umfang des heimge- 
ſuchten Gebietes uud die Zahl der Nothleidenden ſind 
enorm und in ſchnellem Zunehmen begriffen, fo daß 
außer der Hilfsaction des Staates die weiteſte Inan- 
ſpruchnahme der Mildthätigkeit des Publikums noth- 
wendig geworden iſt. Wir find überzeugt, daß die 
unvermeidlichen Entbehrungen vieler Millionen fleißiger 
Arbeiter das tiefe Mitleid aller Klaſſen Ihres Landes 
erwecken werden, und aus dieſem Grunde richtet der 
Ausſchuß die dringende Bitte an Sie, zu öffentlichen 
Beiträgen gütigſt auffordern zu wollen. Der Aus ſchuß 
wird alle eingehenden Spenden mit tiefgefühltem Dank 
entgegennehmen und deren Empfang öffentlich beſtätigen. 

gel. Sir Francis Maclean, Oberrichter Bengalens 

und Präſident des Ausſchuſſes.“ 

Gegen die Peſtgefahr, die durch eine Der- 
ſchleppung der Seuche entftehen kann, haben 
bekanntlich alle Staaten Dorkehrungen ge- 
troffen, die demnächſt auf der in Denedig zu- 
ſammentretenden Conferenz einheitlich geregelt 
werden ſollen. Rußland hat geftern eine amtliche 
Erklärung erlaſſen, wonach ganz Indien als peſt- 
verſeucht erklärt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 27. Jan, Die Nalional-Socialen wollen 
den Pfarrer Naumann als Candidaten für die 
Reichsta gser jatzwahl j in Jena aufitellen. 


Zeuge vernommen worden; nſo hat die 
Der nehmung des Berichterftatters Dahſel, der 
für die „Staatsbürger-Zeitung“ arbeitet, in der- 
ſelben Angelegenheit ſtattgefunden. 


Gegen Oberſtlieutenant Gäde joll, wie in 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ein ehren- 
gerichtiches Derfahren eingeleitet worden ſein 
auf Grund ſeiner im Prozeß Leckert-Cützow ge- 
machten Ausſagen. 


» Peſtconferenz. Die Berathungen der im 
Reichsgeſundheitsamt tagenden Conferenz zur Ab- 
wehr der Peſt wurden Montag fortgeſetzt. Dem 
Dernehmen nach iſt außer den Herren, die ſich 
Sonnabend an der Berathung betheiligt haben, 
noch eine Anzahl weiterer Perjonen zu den Be- 
ratbungen zugezogen worden. 


kann, um's Leben! Nix für ungut, aber ich thu 
für mein Fräulein noch ganz anderes als ein 
Briefel ſchreiden. Ihr alte Derehrerin Deront 


Käsbache, Köchin im Adler.“ 


Johanna las den Brief, unter Thränen lächelnd. 
dann fiel fie Deroni um den Hals und küßte fie 
unzählige Male. 

„Und wenn Beroni den Brief nicht geſchrieben?“ 
fragte Johanna den Geliebten. 

„Hätte ſie noch vierzehn Tage ausgehalten?“ 
fragte Marius lachend Veroni. 

„Hören Sie ihn?“ erwiderte dieſe. „Ja, die 
glauben ſo was nicht. Einer wie der anders 
Und darum ſage ich allweil, nur ſich den Appetit 
nicht verderben laſſen. —“ 

Gegen Mitternacht wurde der Zuſtand Frau 
Ottiliens bedenklich. die barmherzige Schweſter 
ſchickte nach dem Bezirksarzt. Ein heftiger Fieber- 
anfall drohte raſch die letzten Kräfte zu verzehren, 
die Herzſcwäche vermehrte die Gefahr. Er konnte 
es nicht verantworten, ſeinen Plan, jede Erregung 
von der Aranken fern zu halten, durchzuführen, 
und ließ die Familie rufen. 

Frau Ottilie blichte mit einem meltentrücten 
ſeligen Staunen auf die ihr Nahenden, das junge 
Paar, den Greis mit ſchneeweißem Haar, Regina 
und ihren Gatten. Die Augen weit geöffnet. zählte 
fie mit einer leiſen Fingerbewegung ihre Lie ben. 
Keines fehlte. Es war der Augenblick gekommen, 
wo der Traum fo klar wie die Wirklichkeit 
und dieſe ſo weſenlos wie der Traum wird. 
Johanna hatte nur einmal dem Tode in's 
Antlitz geſehen, fie erkannte ihn auf den. erſten 
Blick wieder, in feiner ganzen Majeftät. Sie 
kniete mit dem Geliebten vor der Sterbenden. 
deren Augen das Paar nicht verliehen, das ihr 
vielleicht in lichtvoller 3 entgegentrat, 
Boten der Erlöjung. Ihre and fenkte ſich auf 
den Scheitel ihres Kindes, ihn kaum berührend. 

„Johanna!“ 

Der Ton kam dieſer jo bekannt vor, als habe 
fie jemand ſchon einmal fo gerufen, und fie er- 
blickte das fonderbare weiße Licht wieder, das 
wie ein Schleier heraufzog über das theure 
Antlitz. Ein ſonderbarer Gedanke kam ihr. 
Sterben denn alle Menſchen jo, die Schuldigen 
0 lande Ser löſcht der Tod jede 

anfter Hand — 

„Miulterk“ f das weiße Licht 


„Gipfel der Tahtlofigkeit.” Die „Oiſch. 
Zagessig.”, das Organ des Bundes der Land- 
wirthe, bezeichnet es als tactlos, daß Miniſter 
Delbrück als Vorſitzender des Vereins für Ge- 
werbefleiß bei dem Stiftungsfeſt des Vereins am 
23. d. Mis. ebenſo wie der officielle Toaftredner, 
Herr van den Wyngaert, der Dorſitzende des 
DBerbandes deutſcher Müller, die Gelegenheit be- 
nutzt hätten, dem anweſenden Handelsminiſter 
Brefeld an's Herz zu legen, daß die Regierung nicht 
Handel und Gewerbe nach agrariſchen An- 
ſchauungen verwalten ſolle. daß man aber in 
der Preſſe ſich dieſer Provocation noch rühmt, 
ſei der Gipfel der Tahtlofigkeit. — Agrarier 
würden ſich ſelbſtverſtändlich derartiger Verſtöße 
gegen die gute Sitte nicht ſchuldig machen. So? 
Wie ſagte doch Kerr v. Dieſt auf der letzten Ge- 
neralverſammlung des Bundes der Landwirthe? 


„ Eine ſehr bemerkenswerthe Keußerung 
über das Auftreten der Socialdemokratie in der 
Berliner Gtadtverordneten-Berjammlung bei Ge- 
legenheit der Bewilligung der Mittel für die 
Feier des hundertjährigen Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm I. macht das Berliner Bismarck- 
Organ. Es ſchreibt: a 

„Die Socialdemokratie ſucht auch in ihrer 
neueſten Kundgebung den Anſchein zu erwecken, 
als wenn die „Närſkämpfer“ des Jahres 1848 
die Vorläufer der revolutionären Propaganda 
gemejen, die heute unter der rothen Fahne ein- 
dermarſchirt. Das ift eine bewußte Lüge. Die 
Tendenzen, von denen die politiih geſchulten 
Männer jener Zeit erfüllt waren, lagen nach 
ganz anderer Seite hinaus als die Umſturz- 
beſtrebungen der modernen Weltenſtürmer. die 
Abſichten der fremden Sendlinge, welche die Berliner 
Straßenkämpfe or ganiſirten, und der Schaaren des 
aus Luſt an jeglichem Skandal mitlaufenden Mob, 
ſowie einzelne Demonſtrationen republika- 
niſcen Charakters können nicht der Thatſache 
Gewalt anthun, daß die Spitze der Aus- 
ſchreitungen ſich keineswegs gegen das 
monarchiſche Princip als ſolches wendete. 
Hätte die Regierung eine größere Feſtigkeit in 
ihrem Derhalten und Energie in ihrem Vorgehen 
bekundet, jo wäre das Blutvergießen wahrſchein⸗ 
lich erſpart geblieben. die Barikadenkämpfer 
von 1848 haben fo wenig von den volksbeglücken⸗ 
den Ideen eines Laſſalle, Marx und ihrer Nach- 
deter gewußt, daß ſie eine Staatsverfaſſung 
und ſo geordnete Rechtsverhältniſſe, wie 
wir ſie heute beſitzen, als unerreichbare Ideale 
ihres Münſchens betrachtet hätten. Die politiſchen 
Forderungen von damals find erfüllt, die ſocial⸗ 
demokratiſchen Gelüfte der letzten Decennien find 
hingegen auf die völlige Dernichtung auch der- 
jenigen Güter gerichtet, jür deren Erwerbung die 
wenigen politiſch gedankenreifen Märzgefallenen 
ihr Blut hingaben.“ j 

Dari, daß die Kämpfer des März 1848 nichts 
mit den Ideen der heutigen Soclaldemokratie 
gemein hatten und daß jene Kämpfe ſich an ſich 
gegen die Monarchie nicht richteten, hat das Organ 
des Altreichskanzlers jedenfalls Recht. 


„ Genoſſenſchaftlicher Verkauf von Getreide 
und Spiritus. Die Landwirthſchafts kammer 
für die Provinz Pommern will mit Kilfe der 
iandwirthſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft in Stettin 
den genoſſenſchaftlichen Derkauf v 
Spiritus org en. Auf dieſen } 


u der Stettiner Kaufmannſchaft, in 

chrift an die „Oſtſee-Zeitung“ folgende Antwort: 
„Wir fürchten die kaufmänniſche Concurrenz 
der Landwirthe durch Genoſſenſchaften nicht. 
Der tüchtigſte bezahlte, bureaukratiſch beſchränkte 
Director kann in ſeiner eigenen Perſon nicht den 
geringſten Erſatz für alle unabhängigen Getreide- 
händler zuſammen bieten, deren Intelligenz, Er- 
fahrung, Fleiß, Findigkeit, Kenniniß, Wage- 
muth, Creditgewährung etc. ſie den beſten Platz 
für den „Derkauf“ finden läßt. Die Kunſt, 
die Geſchichlichneit des Kaufmannes beſteht eben 
in dem fortwährenden Aufſuchen und Auffinden 
des beſtzahlenden Käufers in der Welt. Die 
Landwirthe ſollen nicht wähnen, daß wir auf 
die Errichtung von Kornſilos mit ee Blicken 
ſehen. Im Gegentheil! Jeder will feine Erfahrung 
im Leben jelbft machen. Der elende Zuſammen- 
bruch der Genoſſenſchaftsmüllerei in Bärwalde 
koſtet den Genoſſen empfindliches Geld zur Be- 
lehrung der anderen. Daß der Miniſter dürfen 
Handel kein Freund von Zwangsmaßregeln iſt, 
bemerken wir. Sie würden auch nichts nützen, 


wi 


ER ET ER TLT TELTAREEENSEEEBENEU NT SO DEINEN RESTE ES ER 

Mit einem Auffchrei warf fie fih über die 
Sterbende, deren letzter Blick über ſie hinweg 
zum Gatten ſchweifte, zu Regina, um aufwärts 
gerichtet zu verlöſchen. = 

Stille im Gemach! Alles ſchläft, ſelbſt die Nonne 
auf dem Stuhl vor dem Zodtenbette, im goldenen 
Lichte der beiden Kerzen. Nur Ringelmann 
nicht. Er ſteht am Fenſter und blickt hinaus auf 
die Stadt. 

Ueber den ſchwarzen Giebeln ringt ſich der 
Tag empor! Geflammie Wölkchen ziehen herauf 
in jartem Orange, immer dichter werden fie, 
immer gluthvoller, ein Feuermeer brandet empor. 
Zuerſt unbemegt, wellenlos, dann wallt es plöß- 
zich auf, ſchleudert feurigen Giſcht umher — der 
erſte Strahl wird geboren, ein ganzes Keer folgt 
nach, alle Kuppeln, alle Kreuze leuchten auf. 

Sonnenaufgang! Er drückte ihn zu Boden, der 
erhabene Anblich. Da legte ſich eine Kand auf 
ſeine Schulter. Er wandte ſich. der Bezirksarzt 
ftand hinter ihm. 

„Muth, mein Freund! Es iſt unſere alte gute 
Sonne! Du biſt nur irre geworden und haſt in 
deinem Irrthum doch nur ihr gedient, der All- 
ſchöpferin! Da drüben“ — er deutete auf die 
Thüre — „da ſchlummern ſo zwei Keime, die 
wollte ſie zur höchſten Entwickelung bringen, von 
der du einſt geſprochen. Dazu brauchte Sie aber 
dich und deinen Irrthum. Am Ende find wir 
immer die Genarrten, das Mittel zum Zweck, 
weiter nichts.“ 5 

Der Doctor öffnete den Fenfterflügel. 

„Sieh, wie das hereinſtrömt!“ Eine Fluth von 
Licht ergoß ſich in den Raum. Er nahm den 
Freund am Arm und führte ihn vor die Todte, 
8 wächſernes Antlitz der junge Morgen ver- 

arte. 

„Iſt das ſo ſchrecklich“, ſagte er, „dieſe Wind- 
ſtille nach dem Sturm? Tod! Nenn es Aufer- 
ſtehung, und alle Schauer weichen.“ 

Ringelmann ſank an die Bruft des Freundes 

Im Lehnſtuhl erwachte die ſchlaftrunkene Nonne 
„Ach, die liebe Sonne!“ flüſterte fie ſehnſüchtig, 
und ein kindliches Lächeln umſpielte das jugend 
liche, von Nachtwachen und Krankenluft ge» 
bleichte Antlitz. 


on Getreide und 3 


. 3. 0 5 bei 
4 Wade a e Er iſt der Anſicht, daß die 


A leichtert werden kann. 


Eure Majeftät!” 


da man Geſchäfte von Comtoir zu Comtoir 
machen kann und es jedem freiſteht, überhaupt 
jede Mittheilung an die Zeitungen abzulehnen, 
worüber die Landwirthe auch nicht erfreut ſein 
würden. Die Landwirthe erhielten jederzeit nicht 
nur ſachgemäße unparteiiſche Informationen, 
ſondern auch erhebliche Geldvorſchüſſe von ihren 
Geſchäftsfreunden, die die höchſten Marktpreiſe 
für fie pflichtgemäß erzielten. des klugen Kauf- 
manns Motto iſt ſtets „Leben und leben laſſen“ 
und „ehrlich währt am längſten“. Wir ſehen des- 
halb faft niemals die Landleute ihre Commiſſionäre 
wechſeln.“ 


* deutſche Ingenieure in China. In Tientſin 
ſollen chineſiſche Eiſenwerke errichtet werden, 
für welche die nahen Erzlager, ſowie die Kohlen- 
lager am Shang-hei-kuan, durch eine Eiſenbahn 
mit Tientſin verbunden, das Material liefern 
werden. Dom Dicekönig von Hankau find eine 


Anzahl europäiſcher Ingenieure (darunter auch 


deutſche, 3. B. ein Magdeburger, Herr Kuſchel) 
angeworben, um die Hannang Eiſenwerke zu er ⸗ 
weitern, was nach Anſicht der „Köln. Bolksztg.“ 
auch der deutſchen Maſchineninduſtrie Beſtellungen 
zuführen wird. 

Stettin, 27. Jan. Bei Pöbelausſchreitungen 
während des geſtrigen Militärzapfenſtreichs ſind 
insgeſammt 20 Geſchäftsläden demolirt, Waaren 
genoblen und Perſonen verletzt worden. die 
Straßen waren heute in Folge der Anſammlung der 
Polizei bei der Paroleausgabe von Schutzleuten 
entblößt. Einige Perſonen wurden verhaftet. 

Braunſchweig, 26. Jan. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein für Braunſchweig iſt bei der 
Reichsregierung dahin vorſtellig geworden, daß 
auf die freien Börſen- Vereinigungen das Börjen- 
geſetz angewendet werden möge. 

Frankreich. 


» Kaiſerin Eugenie weilt in Paris. Es find 
trübſelige Eindrücke, welche die einſtige Herrſcherin 
in derſelben Hauptſtadt, die einſt ihre Glanzzeit 
geſehen, nun empfängt, wenn fie in Begleitung 
ihrer getreuen Hofdame, Mademoiſelle Lebreton, 
von ihrer Wohnung im Hotel Continental ihre 
Spazierfahrten dure die bekannten Straßen und 
Plätze unternimmt. Die Kaiſerin hat eingewilligt, 
die Abzüge von Imbert de Saint Amands neuem 
Buche durczuf hen, das den Titel „Louis Napoleon 
und Mademoifelle de Montijo“ führt und das 
den wahren Thatbeitand der kaiſerlichen Werbung 
und ſchließlichen Dermählung enthält, die einſt 
ſolch' Aufichen an den Höſen Europas verurſacht 
haben. Be 

Coloniales. 45 

- ueberſiedelung von Frauen nach Südweſt⸗ 
afrika, Major Leutwein hat ein Gutachten ab 
gegeben über die Ueverſiedelung von Frauen und. 
Mädchen nach Südweſtafrika. Herr Major Leut- 
wein iſt der Anſicht, es mußte in jedem einzelnen 
Falle der Landeshauptmannſchaft überlaſſen 
werden, zu entſcheiden, ob ein Cologiſt eine 
Familie zu gründen im Stande ſei; im ver 
neinenden Falle werde ein Antrag auf Heraus- 
ſendung eines Mädchens überhaupt nicht geſtellt 
werden. i lie 
Die Gründung eines Hausſtandes if 
hoftipielig als in der Feimath. Es ifl 


egen it n beſſer und billiger zu 
Gründung von Familien nicht nur im dringen 
ſten Intereſſe unſerer colonialen Entwickelu 
fondern auch in demjenigen der Anſiedler je 
liegt und daher unbedenklich ſoviel wie möglich er 


und im Hinblick darauf, daß die Reichsregierung 
bereits im Jahre 1892 dieſer Frage ihre Auf- 
merkfamkeit zugewandt und den Leuten der Schutz- 
truppe, die ſich nach Ablauf ihrer Dienſtzeit in 
Südweſtafrika niedergelaſſen, zur Ueberführung 
einer Braut von Deutſchland nach dem Schutz- 
gebiet eine Beihilfe von 350 bis 600 Mk. zuge- 
ſichert hat, beſchließt der Ausſchuß, von weiteren 
Schritten in dieſer Angelegenheit bis zum Dor⸗ 
legen eines concreten Falles zunächſt abzuſeyen. 
— — —Ü.¾¶—— — 


Von der Marine. f 


H. Eine Nettungsthat des deutſchen Schulſchiffes 
„Stoſch““. Unfere deutſchen Schulſchiffe haben wieder⸗ 
olentlich im Auslande durch Rettung fremder Schiffe 
In ausgezeichnet und ſich dadurch den weitejten Dank 


Bunte Chronik. 


Ein Bonmot des Kaiſers 8 


macht gegenwärtig die Runde in Offizierskreiſen 
und erregt überall die größte Heiterkeit. Bei der 
Borftellung der Rekruten der Leibcompagnie des 
1. Garderegiments zu Fuß in Potsdam war, wie 
bereits gemeldet, auch der Kaiſer zugegen und 
richtete während und nach derſelben an mehrere 
Rekruten einzelne Fragen. So erkundigte er ſich 
über die Pflichten des Wachtpoſtens und fragte 
unter anderem: „Was thun Sie, wenn Sie auf 
Poſten ſtehen und es verſammeln ſich in Ihrer 
unmittelbaren Nähe viele Menſchen?“ „Ich 
fordere ſie auf, ſofort auseinander zu gehen, 
„Gut“, meinte der Kaiſer. „Es 
bleibt jedoch ein Mann zurück, kommt auf Sie 
zu und macht ſich läſtig. Was ſagen Sie dann?“ 
Mit militäriſcher Kürje antwortete der 
Rekrut: „Beläſtigen Sie mich nicht, Eure 
Majeftät.” Der Kaiſer lachte recht herzlich und 
meinte ſchließlich zu dem jungen Valerlandsver- 
theidiger: „Nun ja, ich gehe ja ſchon, ich werde 
Sie nicht weiter beläſtigen!“ Sprach's und 
wandte ſich lächelnd an einen anderen Rekruten. 


Von dem Geliebten der Prinzeſſin von Chiman, 


dem Zigeuner-Primas Rigo, entwirft ein deutſch⸗ 
amerikaniſches Blatt, das Nemporker „Morgen- 
Journal“, eine recht draſtiſche Schilderung. Unter 
den anmuthigen Titeln: „Rigo ſiedelte in Gotham. 
— Bezauberſe ſchöne Frauen der „400. — 
Spielte vor den Goulds und Grover Cleveland. 


| — Ein häßliher Affe mit ſpindeldürren Beinen, 


— Don Dr. Sommer oft durch Zaufthiebe zur 
Raijon gebracht. — Und ſein ehemaliger „Manager“ 
will ihn wieder nach Nemnork bringen“, ſchreibt 
es: „Rigo Jancſi, der Jigeuner-Fiedler, welcher 
dem Prinzen von Chimay fein bildihönes, 
ariſtokratiſches, junges Weib entführt hat, hat 
hier in Newnork ſeine zauberiſchen Weiſen er- 
tönen laſſen. Der kleine häßliche Affe mit den 
ſpindeldürren Beinen ſtand an der Spitze des unter 
dem Namen „Romann Band“ bekannten ungari- 
ſchen Orcheſters, welches im Sommer 1888 auf dem 
Dach des Caſino jpielte und Hunderte von Frauen 


e Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe ftatt, 


anderem 
g B 


wob 


Angeſichts dieſer Sachlage 


mann Meyfarth 


erworben. Se erhielt am 7. der Commandant des 
„Stoſch“, Capitän zur See Thiele, in Korfu die Nach- 
richt, daß der italieniſche Dampfer „Lipari“, von 
Meſſina kommend, bei San Stefano an der Norbdoft- 
küfte von Korfu aufgelaufen ſei und um Hilfe ge- 
beten habe. Trohdem dos Wetter ſchön war und 
keine See ſtand, lag bei den veränderlichen Witte 
rungsverhältniſſen in dieſer Jahreszeit die Gefahr 
vor, daß der Dampfer bei aufkommender See 
total verloren ging. „Stoſch“!“ machte daher 
ſofort Dampf auf und verließ den Ankerplatz kaum 
drei Stunden fpäter. Bei der Strandungsſtelle ange- 
kommen, ankerte er etwa 300 Meter von dem mit dem 
ganzen Schiff auf die Steine der Serpa-Felſen aufge- 
laufenen „Lipari“. Nachdem ſich ein Offizier, 
Lieutenant z. S. Türk, mit Leuten auf den Dampfer 
begeben hatte und die Verbindung durch Troſſen her- 
geſtellt war, gelang es beim erſten Abſchleppverſuch, 
den Dampfer ſoweit herum zu holen, daß das Vor- 
ſchiff flott wurde. Beim zweiten Berfuh kam der 
ganze Dampfer los. Der Dampfer konnte mit eigener 
Maſchinenkraft in den Hafen dampfen. 

Karlskrona, 26. Jan. Amtlich wird gemeldet: 
Während die ſchwediſche Corvette „Balder“ am 
21. Januar ſich bei Alexandria befand, iſt beim 
Salutſchießen eine Kanone zerſprungen. Zwei 
Matroſen wurden getödtet, mehrere verwundet. 
Fr!!! ler ar ͤ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Januar. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 28. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſcland: 
Wolkig, trübe, Nebel, Niederſchläge, um Null 
herum, auffriſchender Wind. 


„ Kaiſergeburtstagsfeier. Geſtern Abend 
kurz vor 7 Uhr fand zur Dorfeier von Kaiſers 
Geburtstag in gewohnter Weiſe der große Japfen- 
ſtreich der fünf biefigen Militärcapellen und des 
geſammten Tambour - und Pfeifercorps der 
Garniſon ftatt. Zum erſten Male wirkte auch die 
Capelle des Zufartillerie-Regiments Nr. 2 mit, 
deren Capellmeiſter Herr Firchow als älteſter 
Dirigent den Zapfenſtreich leitete. die Führung 
des Zapfenſtreiches, der ſich von der Wieben- 
kaſerne durch die Zleiſchergaſſe, Ketterhager- 
gaſſe, Kundegaſſe, Gerbergaſſe, Langgaſſe 
dis zum Commandanturgebäude erſtreckte, war 
dem Regiments-Adjutanten des Infanterie-Re- 
giments Nr. 128 Herrn Premier-Lieutenant 
Eisfeld übertragen worden, der zu Pferde 
voranritt. Den ſtattlichen Zug unſerer Muſitzer- 
corps, dem in üblicher Weiſe eine große Menge 
Volkes folgte, flankirten Soldaten mit Fackeln. 
Dor dem Commandanturgebäude wurde Halt 
gemacht. die übliche, mit einem Choral be- 
ginnende und von ſämmtlichen Muſikcorps aus- 
geführte Serenade blieb jedoch wegen der Kälte und 
des anſtrengenden Schneeweges auf Anordnung 
des Herrn Generals v. Centze weg. Der Zug 
bewegte ſich dann nach der Herrngarten-Kaſerne, 
woſelbſt er ſich auflöſte. 

Den Geburtstag des Landesherrn feierte geſtern 
Abend das geſammte Perſonal der königlichen 
Gewehrfabrik. die Kauptfeier fand im 
bei der 
der Director der Gemehrfabrik Kerr Major 
Klopſch den Kaiſertoaſt ausbrachte. Bei der 
hübſchen Feier im Schützenhauſe kam unter 
das Luſtſpiel „Der Capitän und 
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en) ; „ 
ei Kerr Premierlieutenant v. Wedell das 
Koch auf den Kaiſer ausbrachte. Um das Wohl- 
gelingen beider feſtlichen Beranſtaltungen hatten 
ſich beſonders auch die Herren Gewehrfabriks- 
meiſter Borchert, Cohn und Stetzelberg als 
Arrangeure verdient gemacht. 

Heute früh um 7½ Uhr begann die Feier des 
Geburtstages des Landesherrn mit dem Wecken 
der ſämmtlichen Spielleute der Garniſon und 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128 
von der Kaſerne Wieben aus nach dem Gou— 
vernementsgebäude, während die Kapellen der 
anderen Regimenter durch die Straßen der 
Staditheile, in denen ihre Kaſernen liegen, zogen. 
Außer den Reichs-, Staats- und ſtädtiſchen Ge- 
bäuden hatten viele Privathäuſer, ſowie die 
im Hafen liegenden Schiffe und Fahrzeuge 
Flaggenſomuck angelegt. Um 9 Uhr rückte 
eine Abtheilung des Zeldartillerie-Regiments 
Nr. 36 unter Führung des Herrn Haupt- 
auf den Biſchofsberg, um 
für die demnächſt abzugebenden 


Aufſtellung 


ꝶ6 E ‚⏑ mmů4mſůiSaumr e 
wurden hypnotiſirt durch den beſtrichenden Klang 
derſelben Darmjaiten, an denen Clara Ward von 
Detroit hangen blieb, als fie ihren focialen Gelbft- 
mord beging. Dr. Leo Sommer, der alle unga- 
riſchen Kapellen als eine Art Padrone controlirt 
hat, erinnert ſich ſehr wohl des dämoniſchen 
Fiedlers. Er weiß, welche Gluthblicke er für die 
im Zuſchauerraum oder ariftokratiihen Goncert- 
ſaal verſammelten Frauen hatte, zu welchen ein- 
mal auch die Goulds und ein anderes Mal Frau 
Grover Cleveland gehörten. Julian Ralphs im 
„Morgen-dournal“ veröffentlichtes Interview mit 
der durchgebrannten Prinzeſſin in der Kand 
haltend, erzählte er geſtern im Hotel Logerot 
intereſſante Dinge von einem Verführer, dem 
„Hund, den er ſchlagen mußte, damit er gehorchte“. 
„Ach, die arme Prinzeſſin!“ rief er aus; 
„Ne wurde hypnotiſirt. Dieſer Kerl, der Rigo 
Jancſi oder „Janos“, wie wir ihn kurzweg 
nannten, iſt ein ignoranter, laſterhafter Burſche, 
den ich oft ſchlagen mußte, wie einen Köter. Aber 
wenn er ſpielt!“ Dr. Sommer ſchlug die Augen 
verzückt zur Decke auf, als wenn er direct in's 
muſikaliſche Firmament blickte. „Wenn er ſpielt, 
dann ſprühen die Saiten einfach magnetiſche 
Funken. Ohne die Mufik iſt er ein unintelligentes, 
charakterloſes Individuum, aber feiner Ziedel 
weiß er übermenſchliche Weiſen zu entlocken. Er 
iſt ein muſikaliſcher Hypnotiſeur, dieſer ſcheußliche 
Kerl mit ſeinem dunklen Teint und ſeinen filzigen 
Augenbrauen, in denen Vögel niſten können, 
ſeiner kurzen Geſtalt, ſeinen völlig viereckigen 
Schultern und ſeinen ſpindeldürren Beinen und 
ekelhaft kleinen Füßchen, von denen die kleinſten 
Glanzlederſtiefel abrutſchten. Alle Ahnen dieſes 
Burſchen waren Pferdediebe und Fiedler — er 
wähite die reſpectablere Profeſſion und rannte 
fort aus dem Lager feines in Cumpen gehüllten 
Erzeugers, um in märchenhaft erleuchteten 
Hallen zuerſt eine Art Klagelied anzuſtimmen 
und ſchließlich auszubrechen in einen triumphiren- 
den Schwall von Symphonie. Er ſagte, daß er 
ſeine 51 Triumphe bei Gänſen feierte, ſpäter 
haben die Gänſe ihn auch nicht angeziſcht, wenn 
er ſeiner Jiedei phantaſirend die wahnſinnigſten 
Wohllaute entlockie. Ich erinnere mich noch wie 


ſowie ein Charakterſtuck „Kaiser 


n, des Präſentirmarſches der Kerr comman 


101 Kaiſerſalutſchüſſe zu nehmen. Bald darauf 
zogen auch die einzelnen Truppentheile in die 
Garniſonkirche. In der St. Eliſabethkirche war 
die geſammte Generalität anweſend und die Zeft- 
andacht hielt Herr Diviſions-Oberpfarrer Witting. 
Die lithurgiſchen Geſänge wurden von einem 
Soldatenchor ausgeführt. der Feſtgottesdienſt 


für die Spitzen der Behörden und die 
officiellen Corporationen fand in der ge⸗ 
heizten St. Bartholomäi - Kirche ſtatt. Die 


Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Stengert, während 
der unter der Leitung des Herrn Lehrers d. 
Krieſchen ſtehende Et. Bartholomä - Kirchenchor 
Feſtgeſänge vortrug. Die Chefs der Regierungs- 
behörden waren in Gala - Uniform zum Gottes- 
dienſt erſchienen. Das Perſonal der Gewehrfabrik 
zog mit klingendem Spiel zum Gottesdienſt in 
die St. Katharinenkirche. Zu gleicher Zeit fanden 
in ſämmtlichen höheren Lehranſtalten und in den 
Bezirksſchulen Feſtacte ſtatt, worauf die Schulen 
geſchloſſen wurden. Bei den Behörden waren 
theils während des ganzen Tages, theils während 
der Gottesdienft- und der Nachmittagsſtunden die 
Bureaupx geſchloſſen. 

Im Realgymnaſium zu St. Johann fand 
ſchon geſtern Abend 5 Uhr eine Vorfeier in der 
Aula ftatt. Oberſecundaner Scherler ſpielte ein 
Borjpiel auf dem Harmonium. Darauf wurden 
von dem Liede „Lobe den Kerrn“ die beiden 
erſten Verſe geſungen; die Kerren Paſtor Hoppe 
und Oberlehrer Dr. Medem hielten Anfpraden, 
Den Schluß bildete ein Geſang für gemiſchten 
Chor mit Klavierbegleitung. 


Große Parole-Ausgabe, 


Schon mehrere Tage waren Arbeiter damit be- 
ſchäftigt, den Heumarkt von Schnee zu reinigen; 
heute Morgen war Kies geſtreut worden, ſo daß 
der Markt als Paradeplatz benutzt werden 
konnte. Um 11 Uhr war der Aufmarſch beendet 
und die Truppen hatten in der gewohnten Weiſe 
Aufftellung genommen. Mit dem Rüden nach 
dem Irrgarten zu ſtand die Artillerie, im rechten 
Winkel ſtießen an fie die beiden Infanterie-Regi- 
menter Nr. 128 und 5. Die letzteren waren an 
der Radaunebrücke nach links abgeſchwenkt 
und ftanden mit dem Kücken nach Peters- 
hagen an der ſchmalen Seite des Rechtecks. 
An fe ſchloſſen ſich dann die Matrojen- 
Abtheilung, die NReferveoffijiere und die 
Kriegsſchule an, welche ihre Front der Na- 
daune zugekehrt hatten. In der Mitte hatte ſich 
die Kapelle des Selvartillerie-Regiments Nr. 36 
aufgeſtellt, welche während der PBarole-Ausgabe 
ſpielte. Die Truppen waren ohne Mäntel ange- 
rückt, die Offiziere trugen hohe Stiefeln, die 
Kuſaren und der Train fehlten, ſie hielten in 
dieſem Jahre zum erſten Mal eine geſonderte 
Parade in Langfuhr ab. Kur; nach 11 Uhr er- 
ſchien Herr commandirender General v. Lentze 
mit feiner Suite und gleich hinter ihm die Fahnen- 
Compagnie des Grenadier - Regiments König 
Friedrich I. mit klingendem Spiel, welche die 
Fahnen und Standarten, acht an der Zahl, vom 
Generalcommando abgeholt hatte. In kurzen, 
weithin tönenden Worten brachte Excellenz 
v. Lentze ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer 
aus, das braufenden Wiederhall fand. Dreimal 
enkten und hoben ſich die Jah bei dem 
ten Koch ertönten | tterie, 


General v. Leptze die Front der Truppen ab. 
Noch einmal defilirte die Jahnen-Compagnie an 
den übrigen Truppen vorüber, dann begann die 
Parole-Ausgabe mit dem Bekanntgeben der 
neuen Beförderungen. Nach Beendigung der- 
ſelben rückten die Truppen einzeln wieder in 
ihre Kaſernements ab. 

Bei der Parade wurden folgende Ernennungen 
und Beförderungen bekannt gemacht: Haupt- 
mann im Grenadier-Regiment König Friedrich 1. 
Nr. 5 Irhr. v. Schimmelmann zum Major, 
Platzmaſor Hauptmann Kloer zum Major be- 
fördert, Hauptmann Haaſe vom Bekleidungsamt 
zum Bezirksofſizier des Bezirks Oſterode er- 
nannt, Lieutenant v. Königsegg vom 1. Leib - 
Kuſaren-Regiment zum überzähligen Premier- 
lieutenant befördert, Hauptmann v. Meier vom 
Grenadier-Regiment Nr. 5 in demſelben Range 


| zum Regiment Nr. 117 verſetzt, Hauptmann 


Gebhard vom 28. Infanterie-Regiment in das 
Grenadier - Regiment Nr. 5 verſetzt, Premier- 
lieutenent Gallus vom Grenadier - Regiment 


E ³⁰.i T TEITATTSTRLTTTEE 
heute, wie er vor den „400“ beim Col. Elliot 
3. Shepard ſpielte, wie er die Goulds bezauberte 
und wie er ſelbſt Grover Clevelands Gattin in 
Lakewood entzückte. Und nach einer ſolchen 
wilden Phantaſie mußte ich ihn einſt durch einen 
Fauftihlag zu einem von zarten und ariſtokrati⸗ 
ſchen Lippen geforderten „Encore“ bewegen, 
weil er daſſelbe zum ſprachloſen Entſetzen feiner 
Zuhörer von der Verabreichung eines Schluckes 
Fuſel abhängig machte. Ich bringe den Kerl 
noch wieder her nach Newnork“, erklärte Dr. 
Sommer zum Schluß, „und wenn ich ihn her- 
peitſchen ſollte!“ 


Ein wanderndes Cap 
iſt das Cap Canaveral an der Oſttüſte der Halb- 
inſel Florida. Es befindet ſich in einer lang- 
ſamen, aber ſtetigen Bewegung, deren Richtung 
und Geſchwindigkeit durch fortgeſetzte hydro- 
graphiſche Meſſungen feftgeitellt wurden. Es iſt 
ein ſandiges Vorgebirge, deſſen Geſtalt durch die 
Einwirkung zweier Meeresſtrömungen, welche 
dort einander begegnen, beſtimmt wird. da die 
Stärke dieſer Strömungen mechjelt, fo unterliegt 
das Cap, dieſem Wechſel entſprechend, gewiſſen 
Aenderungen der Jorm, die oft beträchtlich find 
und ſtets die Tendenz zeigen, das Vorgebirge 
nach Süden zu verſchieben. Man hat geglaubt, 
feſtſtellen zu können, daß ſich das Cap jeit der 
Zeit ſeiner Bildung bereits um nicht weniger als 
50 bis 60 Kilometer nach Süden verſchoben hat. 
Es würde aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich noch 
heute auf jeiner urſprünglichen Stelle befinden, 
wenn nicht die Ausführung von Arbeiten an der 
Küſte, welche die Erleichterung der Fortſpülung 
des Sandes durch die Meeresſtrömung bezweckten. 
den Lauf dieſer letzteren verändert hätte, wodurch 
zunächſt eine Wanderung des Caps um etwa 
30 Kilom. nach Süden erfolgte. Eine neue Aende- 
rung in der Geſtalt der Aüfte hat nun kürzlich 
auch eine Wiederholung der Wanderung veran- 
laßt, und zwar hat ſich das Cap dieſes Mal in 
derſelben Richtung nach Süden um weitere 15 
Kilometer verlegt, und dieſe letzte Wanderung 
ſcheint ihr Ende noch nicht erreicht zu haben. das 
Vorgebirge ſchreitet unaufhaltſam ſüdwärts vor. 


Pr. 3 zum Hauptmann und Compagniedef, 
Second lieutenant v. Treskow ll. zum Premier- 
tientenant befördert. 

Feſtmahle. 

Nachmittags um 3 Uhr begannen die üblichen 
zeſtmahle. Im Zriedrich Wilhelm-Scützenhauſe 
fand das der Spitzen der Behörden etc. ſtatt. 
An vier langen Tafeln nahmen an demſelben 


circa Perſonen Theil. Den Kaiſertoaſt 
brachte Herr Oberpräſident v. Goßler aus. 
Zu gleicher Zeit fand im Kreishauſe in 


der Sandgrube ein Feſteſſen der Kreiseingeſeſſenen 
der beiden Danziger Landkreiſe ſtatt, bei dem 
Herr Landrath dr. Maurach die Kaiſerrede 
hielt; an demſelben betheiligen ſich circa 
70 Perfonen. An dem von uns ſchon mitge- 
theilten Zeftmahl beim Kerrn General von 
Lentze nahmen etwa Gäſte Theil, 
dei dem Zeftmahle des Reſerve- und 
Landwehr - Offizier - Corps im Schützenhauſe 
ungefähr 60 und bei demjenigen der Schützen. 
gilde ebendaſeldſt 50 Perſonen. Heute Abend 
feierte die königl. Artillerie —Werkſtatt den 
E burtstag im Wilhelmtheater und morgen wird 
die Marineſtation der augenblicklich hier liegenden 
Kriegsſchiſſe denſelben im Friedrich Wilhelm- 
Schützenhauſe feiern. 
Illumination. 


| Abends fand die übliche Illumination ftatt, an | 


welcher verſchiedene ftädtiihe Gebäude und viele 
Privathäuſer ſich betheiligten. = 


2 
Todesfall. Geſtern Abend ftarb hier nach 
mehrwöchiger Krankheit in dem frünen Alter von 
ca. 28 Jahren Kerr Rechtsanwalt Paul Martinn, 
der jüngſte Sohn unſeres hochgeehrten greiſen 
Mitburgers Kerrn Juſtizroth Martinn. Der 
hoffnungsvolle junge Juriſt hatte vor einiger Zeit 
eine Erkrankung an Gelenkrheumatismus über- 
ftanden, welche ſedoch einen Angriff auf die Herz- 
organe zurückgelaſſen haben ſoll, dem er jetzt 
trotz der hingebendſten Bemühungen unſerer an- 
geſehenſten Aerzte, das Leiden zu heben, erlegen 
iſt. Ene junge Gattin fteht nach kaum einjähriger 
Ehe an dem Sarge des Dahingeſchiedenen und 
mit ihr betrauern zwei hodangefehene Familien 
das iragiſche Ereigniß, das in den weiteſten 
Reifen unjerer Bürgerſchaft herzliche Theilnahme 
| findet, 
\ 2 — * 
„ Geſchäftsjubilaum. Heute feierte die Buch- 
und Steindrucerei von Julius Sauer ihr 
8 50 jähriges Beſtehen. Im Jahre 1847 wurde das 
> Geſchäft von Herrn Julius Sauer, der vor Monats- 
9 friſt mit feiner Gattin auch die goldene Kochzeit 
f beging, gegründet, der daſſelde aus kleinen An- 
? fängen bis zum jetzigen Umfange empor gebracht 
hat, ſo daß heute daſſelbe bis über die Grenzen 
Deutſchlands bekannt iſt. Dor einem Jahre wurde 
Herr Alexander Reinhold aus Anlaß ſeines 
25jährigen Jubiläums als Angeftellter der Firma 
zum Mitinhaber ernannt. Aus Anlaß des 
heutigen Doppel - Jubiläums fand im Comtoir 
eine würdige Zeier ftatt. Beim Eintritt der 
Jubilare begrüßte der Geſangverein des Geſchäfts 
diejelben. Dann hielt Kerr Factor Corell eine 
d überreichte dabei jedem der Jubi- 
mit photographiſchen aufnahm 


m 
er 
* 


von den beiden älteſten Lithograp ri 

Regetzki und Kellingrath künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe in koſtbarer Mappe. Das Comtoir- 
\ und weibliche Arbeiterperſonal brachte ſeine 
N Glückwünſche in Blumenſpenden dar. Die Jubilare 


dankten in warmen Worten für die ihnen er- 

wieſenen Aufmerkſamkeiten. Unter die Lehr- 
V linge und weiblichen Arbeiter wurden Grati- 
l ſicationen vertheilt. Abends findet in der 
„Concordia“ ein Zeſteſſen ftatt, 


* 

„Stadttheater. Unſer erfter Heldentenor Fr. 
Szirowatka, der geſtern Abend als Tann- 
häuſer feinen Ehrenabend feiern wollten it, wie 
wir vernehmen, nicht unerheblich erkrankt. Die 
Beſtimmung der geftrigen Borftellung wurde da- 
durch hinfällig, die Tannhäuſer-Aufführung aber 

| wurde durch Hrn. Pr. Banaſch, der nach ſehr 
kurzer Dor bereitung für den Titelhelden eintrat, 
| gerettet. Den Höhepunkt feiner geftrigen Leiftung 
bildete die Schilderung feiner Wallfahrt nach Rom 
im dritten Act. Seine markige, ausdrucksvolle 
Declamation, die hier ein durchaus finn- 
gemäßes Mienen- und Geberdenſpiel unterftüßte, 
wurde durch manchen glänzenden geſanglichen 
Treffer gehoben, ſo daß das bisher etwas kühle 
Haus zu allgemeinem Beifall und wiederholten 
lebhaften Hervorrufen des Sängers erwärmt 
wurde. Zür die große Scene des Gänger- 
kampies war das Material des Kerrn Dr. B. 
h nicht gleich willfährig und noch nicht ge- 
\ nügend künftleriich gefeftigt, zudem war feine 
* Maske nicht günſtig, das Spiel zu abſichtlich 
theatraliſch, um überzeugend zu wirken. Braucht 
3. B. Tannhäuſer die Stirne bis in den Staub 
zu beugen, um inbrünftig mit feinen Lippen den 
Saum des Mantels der Eliſabeth zu berühren? 
Im erſten Act gelang Herrn Dr. B. am beften 
die Declamation in der Benusgrotte. Die übrige 
gestrige Beſetzung der Oper war dieſelbe wie bei 
der erſten Aufführung. = 


« 

„Verpachtung von Anſiedelungsgütern. 
Die Auſiebelungscommiſſion beſoigte bis jetzt die 
Praxis, die angekauften Güter fo lange in Selbſt⸗ 
verwaltung zu nehmen, bis d ſelben zwecks Be⸗ 
ſiedelung zur Auftheilung kamen. Während dieſer 
Sriſt wurden die Güter meliorirt und in einen 
möglichſt hohen Culturſtand übergeführt. Bon 
dieſer Praxis der längeren Selbſtverwaltung wird 
die Commiſſion in der Folge durch Verpachtung 
der Güter abweichen. Bereits vor einem Jahre 
it ein größeres Gut verpachtet worden. Demnächſt 
ſollen noch fünf weitere Güter verpachtet werden. 
Es hängt dieſe Maßnahme mit dem Umftande zu- 
ſammen, daß das Angebot von brauchbaren An- 


früheren Jahren. ri = 


Veränderungen im Grundbeſth. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Gr. Mühlenga e Nr. 21 
von dem Kaufmann Max Tapolski an den Kaufmann 
Rudolph Patſchke für 7000 Mh.; Tiſchlergaſſe Nr. 59 
von der Frau Sawan chen ch Menge, geb. Derda, 
an die Schmied Schwarz'ſchen Eheleute für 044 Mk.; 
dem Kaufmann Jacob GBoitfeld 
Kaufmann Emil Domanski 
dieſer hat feine Rechte 

an die Zrau Reſtau- 


Holzmarkt Nr. 6 von 
aus Königsberg an den 
für 36 500 Mk. und 
aus dem Kaufvertrage 


hmen 


fiedlern nicht mehr jo groß iſt, wie in den 


rateur Bieberſtein für 42200 Mk. abgetreten; 
Stadtgebiet niedere Seite Blatt 62 von den Bahn- 
wärter Spiegelberg'ſchen Eheleuten aus Gnibnau bei 
Unislaw an die Händler Bener’ihen Eheleute für 
2700 Mk.; Feldweg Nr. 1 und 2 (Niederſtadt) Nieder · 
ſtadt Blatt 217, 243, 264 und 265 und Thornſcherweg 
Nr. 12, 12a und 14 ift mittels Auseinanderjehungs- 
vertrages überlaffen worden von der offenen Handels- 
geſellſchaft Focking u. Meftphal an den Kaufmann Paul 
Weſtphal für 150286 Mk. 
* 


* 

Verkauf. Das bekannte, am romantiſchen 
Waldſee gelegene Specht ſche Etabliſſement in Heu- 
bude ıft, wie wir hören, für 180 000 Mark von Herrn 
Kaufmann K. Manteuffel hierſelbſt angekauft worden. 

* 


* 
= Verlooſung. Der Herr Oberpräſident hat ge- 
nehmigt, daß von dem Comits zu Gunſien des hiefigen 


St. Marien-Krankenhauſes bei Gelegenheit des Anfangs 


März d. Js. ſtatifindenden Bazars eine Derlooſung der 
unverkauft bleibenden Gegenſtände veranſtaltet wird 
und daß 7000 Looſe zum Preiſe von 50 Pf. für jedes 
einzelne Loos in den Kreiſen Danzig Stadt. Danzig 
Höhe und Danzig Niederung vertrieben werden. 

* 


* 
x Vortrag. Heute Donnerstag wird Herr Ingenieur 


Jaap im Gewerbeverein einen Vortrag über Feuerungs- 


anlagen und rauchfreie Verbrennung halten, wor auf 
wegen der großen Bedeutung di ſes Themas für 


unjere Stadt beſonders aufmerklam zu machen ſein 


dürfte. 
* * 


Der Verband deutſcher Kandlungsgehilfen u 
Leipzig, auch in Danzig durch eine Zweigſtelle vertreten, 


kann einen äußerſt günſtigen Rechnungsabſchluß vom 
Jahre 1896 aujmweifen. Die Mitgliederbeiträge und 
Dermögenserträgniſſe betrugen 155 940,41 Mn. wovon 
126 272,08 Mk. zur Ausführung und Derwaltung der 
gemeinnützigen Berbandseinrihtungen (Stellenvermitte⸗ 


lung, Rechtsſchutz, Unterſtützung u. ſ. w.) verwendet 
wur den, fo daß ein Jahresüberſchuß von 29 668,33 Mh. 
verblieb. Durch Aende ung des Laufes des Geſchäfts⸗ 
jahres iſt aum vom zweiten Kalbiahr 1895 ein Ueber- 
ſchuß von 9708,23 Mk. vorhanden, ſomit ſteht aber zur 
Dertheiluüg an die Verbandskaſſen ein Geſammtbetrag 


von 393 76,56 Mk. zur Verfügung. Hiervon find zunächſt di: 
üblichen Abſchreibungen mit 5058,53 Mk. gemacht worde 
und es wiro der demnächſt ſtattfindenden Genera 


verſammlung vorgeſchlagen, den Reſt mit 12 000 MRR. 
an die Unterſtützungskaſſe für ſtellenloſe und noth. 


leidende Mitglieder (im Jahre 1896 wurden 96 


5096 Mh. unterſtützt), 8000 Mh. ar die Wittwen- und 


Waiſenkaſſe (13 Wiüttwen und 12 MWaifen beziehen 
bereits Renten), 8000 Mh. nd 


Nitersverforgurgshaffe und 6318.03 Mk an die Ber 
bandsbetriebskaſſe zu überweiſen. Die Thätigkeit d 5 
Berbandes war im Jahre 1896 beſonders erfolgrei 
in der Stellenvermittelung. Es wurden 3036 Be⸗ 
werber an 727 verſchiedenen Orten, darunter 22 außer- 
deutſche, in Stellung gebracht (gegen das Jahr 1895 
ein Mehrerfolg von 652 Beſetzungen). — 
= 


Feuer. Geſtern Nachmittag wurde die Zeuer- | 
woſelbſt in 


wehr nach dem Vororte Schidlitz gerufen, 
dem Haufe Neue Sorge Nr. 8 eine Einſchiebdeche an- 
ſcheinend durch zu flarke Heizung in Brand gerathen 
war. Das Feuer wurde durch die Gasſpritze der Feuer- 
wehr ſehr bald beſeitigt. 

In der verfloſſenen Nacht wurde ferner 
Feuerwehr nach dem Haufe Am Sande Nr. 2 geruf 
es war dortjelbft eine mit glimmer der Aſche ane 
füllte Kiepe in Brand gerathen. Das unbedeut 
Feuer wurde ſehr bald ge e öſcht. 

— 


* 
„Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung 
eine recht intereſſante Anklageſache zur Verhandlung 
Es hatte ſich der Mühlen beſitzer Otto Pie 
Sagorſe n — 1 teitun: Mei d. 2 7 


beantragte, wom 


in 
Pietz gerichtlichen Entſcheid it er 
Hierbei ſoll er nun 


doch nicht durchgekommen iſt. 
zwei Fällen 


das, was er bei Pietz geſehen, wäre nicht eine 
Angel, ſondern eine Peiſche geweſen. Der Zeuge 
wies das Anſinnen, das noch durch das Angebot einer 
Quantität Roggen unterſtützt wurde, zurück und die 
Sache wäre vielleicht nicht dem Gericht bekannt geworden, 
wenn der Förſter nicht davon gehört und den Kandel 
zur Anzeige gebracht hätte. Der Angeklagte ftellte 
entſchieden in Abrede, daß er den Zeugen habe zum 
Meineid verleiten wollen und ſtellte die Sache als eil 
Mißverſtändniß dar. Es war geſtern ein großer 
Zeugenapparat aufgeboten worden; in der Verha 

lung ſtellte es ſich auch heraus, daß der der Rede ſehr 
gewandte Angeklagte ſeine Beeinfluſſungs-Thätigkeit 
auch ſchon in dieſem Verfahren begonnen hatte. Nach- 
dem die ferneren Beweisanträge des Angeklagten, 
noch eine Menge Zeugen laden wollte, abgel 
worden waren, verurtheilte ihn der Gerichtshof we 
iner jeden der beiden Meineidsverleitungen zu 
Jahr Zuchthaus und erkannte auf eine Geſammtſtt 
von zwei Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Ja 


geben, 


und fpätere Stellung unter Polizer-Aufficht. * 
er Berlei- 


daß das Geſetz bei ein ei⸗ 
mildernde Umſtände nicht kenne. 
dieſem Angeklagten, der ſich bei ſeinem Bildungsgrade 
ſehr vorſehen mußte, wären ſie auch nicht bewilligt 
worden. der Angeklagte wurde fofort verhaftet. 

* ED 


ſitzende führte aus, 
tung zum Meineide 


0 


* 

„ Wochen-Nachmeis der Bevölkerungs- 
vom 17. Januar bis 23. Januar 1897. j 
geboren 48 männliche, 39 weibliche, insgefammt 87 
Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, ins. 
geſammt 3 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Zodtgeborene) 
22 männliche, 27 weibliche, insgefammt 49 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 14 ehelich, 
2 außerehelich geborene. Zodesurjahen: Maſern und 
Rötheln 4, Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Prechdurchfall 3, darunter a) Brech⸗ 
durchfall aller Alters laſſen 2, d) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 2, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 10, alle 
übrigen Krankheiten 28, gewaltſamer Tod: 


mord 1. 
® \ [7 


* 2 
Polizeibericht für den 26. Januar. Derhaftet: 
18 Perſonen, darunter 2 Perjonen wegen Diebſtahls⸗ 
1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Perſon wegen Miß 
handlung, 1 Perfon wegen Beleidigung, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 
7 Sbdachloſe. — Gefunden: 1 Jagdgewehr, 1 Winter · 
tricothandſchuh, 1 rothbuntes Tuch, 1 blauer Damen- 
füzhut, abzuholen aus dem Fundbureau der könig 
Polizei-Direction. 1 Gummiſchuh, abzuholen vom 
Schutzmann Herrn Czech, Schleuſengaſſe 13. Eine Ge- 
treideſchaufel, gez. P. C., abjuholen vom Schüler Paul 
Kein, Neufahrwaſſer, Schleuſenſtraße 130, 1 Porte. 
monnaie mit Inhalt, abzuholen von Herrn Leopold 
Gallentszewski. Cangenmarkt 45. 1 ſchwarzer Hund, 
abzuholen vom Invaliden Herrn Emil Lange, Reufahr- 
waſſer, Olivaerſtraße 59, — Verloren: 1 großes 
weißes Tiſchtuch, gez. A. F, eine Brieſtaſche mit Pa- 
pieren des Schmiedegeſellen Auguft Jordan, 1 Porte. 
monnaie mit 10,40 Mh.. 1 uhrſchlüſſel, Briefmarken 
und zwei Medaillen, abjugeben im Fundbureau det 
königl. Polizei- Direction. i 


Aus den Provinzen. 


Schönech, 26. Jan. Geſtern fand im 
Kopilike'ſchen Saale hierſelbſt eine von mehr als 
60 Landwirthen des Berenter Kreiſes ber 
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Amtsvorſteher 
Kullamühle. Krüger -Grabauermühle, Chajewski- 


»aden erlahmten. 
werden. jo 


ſie bereits unterwegs, ohne daß fie den 
erreicht hatten, da beſchloſſen fie, vollſtändig ermüdet, 
an die Invaliditäts- und 


* 


n Fuß ihren Keimathsort. 


Wuſterhuſen, 22. Jan. 


verſucht haben, den Haupibelaſtungs eugen 
zu einer anderen Ausſage zu beſtimmen; er ſollte an⸗ 


ent 


5 liebten Zigeuner Italien. 


Lebend⸗ ; 


Selbſt· N 


ſuchte Berfammlung smehs Gründung einer 
Zettnieh-Berkaufs-Genofjenichaft für Schöneck 


und ümgegend ſtatt. Herr Rittergutsbe- 
ſitzer Pferdmenges Rahmel bielt, unter- 
ſtützt von Herrn DBerbands - Reviſor Lein- 


weber, einen Vortrag und theilte die Erfahrungen 


und Vortheile mit, welche die gleiche Genofien- 


ſchaft im Kreiſe Neuſtadt geſammelt hat. Es con · 
ftituirte ſich die Genoſſenſchaft, nahm die Statuten 
des Hauptverbandes der Raiffeiſen'ſchen Kaſſen 
an und wählte in den Dorſtand die Kerren 
Deckart - Plachtn als Director, Gjalkomshi - Hoch- 


iniewo als Stellvertreter, Hauptmann Modrom- 


Alt Baleihken, Gutsbeſitzer Baade-Feldheim bei 
Schöneck, Amtsvorſteher Partikel- Wenzkau, 
Nöthling - Lindenhof, Krüger⸗ 


Wyſchin, Dahlmann-Wenzmühle und Guts beſitzer 
Engler-Decka. Heute ift ſchon bei Gericht die Ein- 
tragung in das Genoſſenſchaftsregiſter bewirkt 
worden. 

Tilſit, 25. Jan. Geſtern Abend erſchoß ſich auf dem 
Bürserfteige der Garniſonſtraße hierſelbſt ein etwa 
22 Jahre zählender unbekannter Mann. Die Urſache 
des Gelbftmordes iſt unbekannt; auch wurden bei der 
Leiche keine Papiere vorgefunden, aus denen jeftgeftellt 
werden könnte, wer und von wo der Unglüchliche iſt. — 


Der 12 Jahre alte Sohn eines hieſigen Gubaltern- 


beomten hat ſich auf einem benachbarten Dorfe aus 
unbekannten Gründen durch Erhängen entleibt. (K. A. 3.) 

* Eine wahre Schreckensnacht haben von Freitag 
zu Sonnabend mehrere Fiſcher aus dem Dorfe Neu- 
ſilte durchlebt. Dieſelben hatten am Abende des 
Freitag auf 
and wollten ſich hierauf nach Haufe begeben, als ſich 
plötzlich der Himmel ringsum verdüſterte und ein 
heftiges Schneegeſtöber eintrat, das ihnen völlig die 
Möglichkeit nahm, ſich zu orientiren. Noch / Meilen 
von ihrem Wohnorte entfernt, mußten fie ſich ent- 
{hliefen, auf ihren kleinen KHandſchlitten das Weitere 
abzuwarten. Doch immer ſtärker wurde der Schnee- 
nurm und fo zogen ſie es denn vor, durch Nacht und 
Graus dem Heimathsorte zuzupilgern. Etwa ½ Meile 
mochten fie in dem tiefen, loſen Schnee gemacht haben, 
als plötzlich die Kräfte eines lungenkranken Kame- 
Zurückgelaſſen durfte er nicht 
legten fie ihn auf einen Kand- 
ihn in decken und zogen ihn 

Zwei Stunden lang waren 
Heimathsort 


wickelten 


ſchlitten, 
ſich fort. 


ſo mit 


die Nacht auf dem Eiſe zuzubringen. Sie fliegen ihre 
Eisſtangen in das Eis, befeſtigten an der Windſeite 


ihre Decken und hocten nieder, um nach jo furdt- 


daren Anſtrengungen einzuſchlummern. Als fie am 
nächſten Morgen erwachten, waren den meiſten von 
ihnen verſchiedene Körpertheile erfroren. Nachdem ſich 
das Unwetter etwas gelegt hatte, pilgerten ſie weiter. 
Sechs S unden lang irrten fie nun auf der weiten 
einförmigen Eisfläche umher, bis es ſich endlich heraus- 
nellte, daß fie in der Nähe von Garkau, auf der 
kuriſchen Nehrung, alſo etwa ſechs Meilen von ihrem 
Heimathsorte entfernt, angelangt waren. Durch mehrere 
Jiſcher, die gerade mit ihren Schlitten ein Fahrt über 
das Eis vor hatten, wurden fie dann von hier aus 
mitgenommen, und etwa zwei Meilen von ihrem Dorfe 
entfernt abgeſetzt. Von dort erreichten ſie am Abende 


(K. H. 3.) 


Ver miſchtes. 
Fünf Kinder ertrunken. 
u Ein erſchütternder 
Unglücksfall hat ſich in unſeren Nachbarorte 
ubmin zugetragen. Drei Kinder des Arbeiters 
rmann und zwei Kinder der 
wald gleich eng 
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nur mit ganz dünne überzogen 
alle fünf Kinder ſtürzten in das naſſe 
Element. dem kleinen neunjährigen Welly 


Puſchert gelang es, ſich herauszuarbeiten. Da er 
aber ſeine 12jahrige Schweſter retten wollte, zog 
ihn dieſe wieder hinein in die Fluth. Der ganze 
Borgang wurde von dem dritten Puſchert'ſchen 
Rinde mit angeſehen, das von ferne ſtand. Ob- 
gleich recht bald durch Lubminer Jiſcher Hülfe zur 
Stelle war und auch Herr Dr. Nein aus Kröslin 
½ Stunde nach telegraphiſch empfangener Nach- 
richt zu Rad auf der Unglücksſtelle anlangte, fo 
waren doch alle Bemühungen, die Kinder in's 
Leben zurückzurufen, vergebens. Um Uhr 
konnte nur der Tod ſämmtlicher Kinder feſige - 
ſtellt werden. 


Ende der Flitterwochen. 

Während vor dem Gerichtshofe zu Charleroi 
der Scheidungsprozeß der Prinzeſſin Chimay ver- 
handelt wird, bereiſt die Dame mit ihrem ge- 
Das Paar verweilte 
einige Tage in Mailand, am vorigen Dienstag traf 
es in Genua ein. Hier fmeint die Flitterwochen 
stimmung ihr Ende erreicht zu haben. Das Paar 
hat ſich mehrfach fo gezankt, daß man es im 
ganzen Hotel hörte, und die Prinzeſſin iſt nach 
Montecarlo gefahren, ohne ihren Rigo mitzu- 
nehmen. der Rückkehr ſeiner Geliebten mag er 
mit großer Sehnſucht entgegenſehen, aber wenn 


man aus Montecarlo kommt, iſt man gewöhnlich 


recht ſchlechter Laune und der arme Rigo ſcheint 
nicht eben beneidenswerthen Tagen entgegen- 
zugehen. 


Berlin, 27. Jan. (Tel.) Ein Raub mordverſuch 
iſt in der Nacht zum Dienstag in Spandau verübt 
worden. Bei dem Herbergswirth Kern wohnte 
der Hausdiener Mörke. Derjelbe machte eine 
Erbſchaft von 1200 Mk., und ſeitdem arbeitete er 
nicht mehr. Das ganze Geld war inzwiſchen ver- 
braucht und dem Kerbergswirth war er Noft 
und Logis ſchuldig. um ſich nun Geld zu ver- 


ſchaffen, beſchloß er, den Wirth zu ermorden und 


deſſen Kaſſe zu berauben. Als der Wirth ſich in 
den Keller begab, lauerte Mörke ihm in einer 
Kellermiete auf und verſetzte dem Wirth zwei 
wuchtige Hiebe mit einem Beil. Auf die Hilferufe 
des Kern kamen zwei Gäſte und das dienſt⸗ 
mädchen herbei, die den Mordgefellen übermältig- 
ten. Darauf wurde derſelbe von der Polizei ver- 
haftet. 

»Die Neſtaurationsfrage im Reichstage iſt 
nunmehr entichieden. Das bisherige Verhältniß 
zum Reftaurateur Herrn Schulze wird mit dem 
Beginn der Osterferien gelöft und für die Zeit 
vom 15, April ab die Reſtauration anderweitig 
begeben werden. der Reichstag verlangt wie 
bisher keine Pacht, fondern liefert unentgeltlich 
Heizung, Beleuchtung, Meublement und Tiſchzeug 
mit Ausnahme des kleinen Gedecks. Zuſchuß zur 
Beſoldung der Kellner wird nicht gewährt. Be- 
dingung ißt die Berabreihung von Speiſen von 
der Beſchafſenheii wie in erſten Reftaurationen 
Berlins. Neben der Srühſtücks karte iſt 
Mittagstifch zu 1,50 Mn. und, jomeit es verlangt 
wird, auch zu 1 Min. zu gewähren. 


dem kuriſchen Haff ihre Netze ausgeworfen 


vor drei Jahren 


50 Ml, ausgeſuchte Waare darüber, 


Käufer. 


* 


“= Gonlofgrup das Polizelpräſidium zu 
Berlin theilt mit: Unter dem Namen „Honig- 
ſyrup“ gelangt ein aus geringen Mengen von 
Nohrzuckermelaſſe und Stärkeſyrup beſtehendes 
Gemiſch in den Handel. der Polizeipräfident 
macht die handeltreibenden Kreiſe darauf auf⸗ 
merkſam, daß derartige Producte nur unter Be- 
zeichnungen feilgehalten und verkauft werden 
dürfen, welche jeden Irrthum über die Her⸗ 
ſtellungsweiſe und Zuſammenſetzung ausſchließen. 
Die Hinzufügung des Wortes „Konig“ bei Be- 
zeichnung derartiger Syrupe iſt deshalb unzuläſſig. 

* Frauenraub in China- Aus Shanghal 
wird der „Srankf. 3tg.” vom 15. Dezemder be· 
richtet: In Hongkong iſt kürzlich ein neues. 
ſchönes Heim einer chineſiſchen Geſellſchaft zur 
Derhütung von gewaltſamer Entführung von 
Frauen und Mädchen eröffnet worden. Es hat 
50 000 Dollars gekoſtet, wovon die Regierung 
30 000 beigeſteuert hat, während der Reſt von 
der Geſellſchaft durch Sammlung freiwilliger Bei- 
träge aufgebracht worden iſt. Aus der Thatſache, 
daß ein ſolches Haus nothwendig geweſen, ergiebt 
ſich ſchon, wie häufig Frauenraub in der Provin) 
Kuangtung vorkommen muß. In Mittel- und 
Nordchina iſt es damit nicht annähernd fo ſchlimm 
deſtellt. Südchina iſt immer wegen ſolcher Schand- 
thaten berüchtigt geweſen. Die geraubten Frauen 
werder ſtets an öffentliche Häuſer verſchachert. 
—— 


Standesamt vom 27. Januar. 

Geburten: Werftarbeiter Guftao Deder, S. — 
Schmiedegeſelle Stanislaus Robaki, S. — Kaufmann 
Conrad Maſurkewitz, T. — Bäckermeiſter Gottlieb 
nr T. — Schloſſergeſelle Eduard Dieſing, S. — 

aufmann Julius Gramsdorf, S. — Arbeiter Julius 
Lipinski. T. — Schiffszimmergeſelle Hermann Grimm, 
T. — Dber-Poftdirections-Geeretär Paul v. Ron, T. 
— Arbeiter Kermann Wermke, T. — Kgl. Schutzmann 
Eduard Hinz. S. — Tiſchlergeſelle Wilhelm Arndt, T. 
— Maurergeſ. Karl Zojinski, T. — Schmiedegeſelle 
Richard Araufe, T. — Töpfergeſelle Albert Schröder, 
T. — Bonbonkocher Joſef Hinz, T. — Fabrikarbeiter 
Ernſt Horn, S. — Klempnermeiſter Johannes Stamm, 
T. — Schmiedegeſelle Eduard Graw, S. 

Kufgebote: Bäckermeiſter Franz Rohrmoſer und 
Bertha Pätkau, beide hier. — Arbeiter Hermann 
Wohlfahrt hier und Pauline Wilhelm ine Arndt in 
Neuhof. — Kausdiener Franz Bugarski hier und 
Katharina Dumaiski zu Peſilin. — Arbeiter Maß 
Serotzki und Helene Naujocks, beide hier. 

Todesfälle: Frau Henriette Schlicht, geb. Schneider, 
35 J. — Maler Auguft Albert Weinacht, faft 30 J. — 
T. d. Kaufmanns Conrad Maſurkewitz. ½ Stunde. — 
Frau Minna Agnes Knoblauch, geb. Duckwitz. 58 J. 
— S. d. Rönigl. Schutzmanns Bernhard Klawikowski, 
12 W. — Arbeiter Karl Gottlieb Borſchke, 50 J. — 
Arbeiter Johann Eggert, fait 62 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 27. Januar. 


Getreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur —50 R. Wind: W. 

Weizen war heute in Folge der ungünſtigen Nem- 
norker Depeſche recht flau und Preiſe 1—2 M niedriger. 
rn wurde für inländiſchen glafig etwas beſetzt 
737 Gr. 163 M, hochbunt leicht bezogen 777 Gr. 
164 M, glaſig ſchmal 718 Gr. 155 M, hochbunt 
750, 753, 758 und 761 Gr. 164 M, hochbunt 761 und 
766 Gr. 165 M, fein hochbunt glaſig 788 und 791 Gr. 
168 M. weiß krank 734 Gr. 162 M, roth 766 Gr. 
162 Al, für poin, zum Tranſit guibunt 742 Gr. 128 u, 
alafig 721 Gr 126 M, hellbunt 745 Gr. 132 M, 774 
Gr. 133 M, weiß 756 Gr. 132 M., für rufl. zum 
Tranſit rothbunt 744 Gr. 127 M. hellbunt 713 Gr. 

713 Gr rot 


hit ha 740 onne. 
7 9 delt inländiſcher er r. Meizen 
Lieferung April-Mai 168 M zu handels rechtlichen Ve. 
e f lee 

oggen flau un niedriger. Bezahlt iſt inländ, 
756 Gr. 109 M., 750 Gr. 110 . — . — 1 11 87. 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher Roggen 


Lieferung April/Mai 114 M per 712 Gr. zu handels- 


rechtlichen Bedingungen. — Gerſte iſt gehandelt ruff. 
zum Zranfit große 629 Gr. 80 M, 632 Gr. 82 5 
ai 662 Gr. 861/; Al per Tonne. — Hafer inländiſcher 
24 M per Tonne bezahlt. — Weizenkliee grobe 
3.95 M, mittel 3,65, 3,70 M, feine 3.50, 3,55, 3,50 
Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,70, 
3,72½, 3.77½, 3,82½ M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Kleejaaten roth 43 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
Spiritus niedriger. Contingentirte 1 
Gb., nicht contingentirter loco 373/, u - 
März 37¾ M bez., per Jan.-Mai 38 M bez. 


— ————— — — '—b — 
Danziger Mehlnotirungen vom 27. Januar. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 15,00 M. — Superſine Nr. 00 
13,00 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
11,60 M. — Superfine Nr. 0 10,60 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 9,60 M. — Fine Nr. 1 8,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,00 M. — Schrotmehl 7,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3.40 KM. — Roagen- 
kleie 4,40 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
= Fran 13,00 M. — Mittel 11,00 M, ordinäre 


Grützen per 50 2. Weizengrütze 15,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M., Nr. 2 11,00 M, Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


— — er 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 27. Jan. Rinder. Es waren zum Derkau 
geftellt 437 Stück. Von Rindern blieben 8 130 einc 
unverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität — Al, 
2. Qual. — A, 3. Qual. 4144 M. 4. Qual. 34— 
40 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8717 
Stück. der Kandel verlief ruhig, ſchloß feſt. Der 
Markt wird geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 

2. Qual. 48— 
ie en 3. Qual, 44—47 u per 100 Pfd. Fleifch- > 
ewicht. 


Kälber. Es waren zum Derkauf geftellt 1494 Stück. 
Der Handel geftaltete ſich langſam. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 57— 60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 48—.55 Pf., 3. Qual. 40—45 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derkauf geſtellt 859 Stück. 
Tendenz: am Kammelmarkt fanden ca. 700 Stück 

Bezahlt wurde für 1. Qual. 42—4 
Lämmer dis 48 Pf., 2. Qual. 38—40 Pi. 
lebend Gewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Januar. Wind: SW. 
run Georg Mahn (SD.), Mitt, Roftoc, 
leer. — Der Capitän des angekommenen Dampfers 


„heißt 3. Bechs. 
Kirbſtau“ beige Januar, Mind: Sm 


angekommen: Agnes (SD.). Brettſchneider, Burntis- 
land, Kohlen. — Jaegersborg (SD.). Anderſen, Binth. 


a 
* Nichts in Gicht. 


Lerantwortlicher Redacteur Georg Sander in 
Druch und Derlaa von G. 2. —— in — 


Ga 


Bacante C00 ĩ „ 
veichinſpectorſ telle. FREE eee eee. | 


det Danziger Gonrier ur billigte Tageszeitung Danzigs. [FE 


Stadt- Cheater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Se, Donnerſtag, den 28. Januar 1897. 

13. Serie grün. 92. Abonnements-Boritellung. D. B. . 
Dutzend- und Serienbillets haben Giltigheit. 


Die verkaufte Braut. 


Komiſche Oper in 3 Acten K. Sabina. Deutſcher Text von N 
8 1 Muſik von Friedrich Emetans. a 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiekaupt. 
George Bees. 


des Deichinſpecters en 
Narienburger Deichverband ſoll 
wieder beſeht werden. Die An 
Htellung erfolgt auf Grund der 
hier offenliegenden Bedingungen 0 

ür einen iwölljährigen Zeitraum g 
urch die Wahl des Deichamts 
und die Beſtätigung durch den 
Königlichen Regierungs-Präſt⸗ 
denten in Danzig. ; 

Die Dienftbezüge itellen ſich auff; 
a. penſtonsfähiges Gehalt 4800 K, 


Kruſchinag, ein Bauer 
. 2 ir 2 Kathinka, feine Frau. Joſeſine Grinni 
meichen 4 6, Jahren Be: Er koftet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nee beider Lader 1 Johanna Richter 
u g . Sehe 7 5 a $ 1 7 run eſizeer „ „„ „„ die er. 
en bes e. 30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholejtellen eg TE 
Ablauf d Pa, : a : : 5 , Mi serlter Che. © . Dr. Ric. Banaſch. 
teöffäoeien Mn: Mg 20 Piennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ get Seiralbogermitlr Fan nde anale: Sans Aosorl 
eriode . R i R 5 8 er, Dire nden Künſtler⸗ 
Hbrlich erhöht wird, bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: T 
b. Amtsunkoſten, Dienſt⸗ 2 Esmeralda, Tämerin „ „ 0... f Natbarin Gaebler 
aufwands- und Fuht- 88 2 Re ch ˖ ſtad t Langaarten Nr. 92 bei Herrn Carl Shibbe. Muff. ein als Indianer verkleideter Komödiant Alex. Calliano. 
. er ne 9 . Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nöhel, Meierei. Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts. Kunſtreiter. 
angeführien Bedingungen sind ; FBreitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Jander. 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. Ort: Ein großes Dorf in Bühmen. — Zeit: Gegenwart. 
mir bis ſpäteſtens den 20. Fe. De „ 89 3 Thornſcher Meg Nr. 5 bei Herrn K. Schieſke. Die Balletarrangements von der Balletmeilterin Leopoldine 
bruar d. Js. einzureichen. 8 2 = 1 „ „. Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. Gittersderg. 
Meni 1897 5 Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Kerrn Aloys Kirchner. Weidengaſſe Nr, 32a bei Herrn D. v. Kolkow. M NAaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Inde 10 Uhr. 
den 15. Januar . 1. Damm » A „ _Natp Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. Freitag. 93. Abonnements-Doritellung. P. p. E. Dutzend- urd 
Der Peichhauptmann. Er „ „% „ Kipphe Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Düring. 5 Gerienbillets haben Giltigkeit. Nodität. Jum 12. Male. 
Boenchen dorf. 5 3. Damm „ „ „ Machwis. 7 „ ½ „, „ Zimowski. ® König Heinrich. a 
N ar RT} N55 Keil. Geiſtgaſſe „„ J,, „„ Rudolf Dentler. Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn 5. Manteuffel. Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
5 131 Max Lindenbtatt 8 55 Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. Snee⸗ 
5 Jolmarki 8 27 5 = 5. Mansky. 8 wittchen und die ſieben Zwerge. Weihnachtskomödie. 


: a ä 15 ds 712 Uhr. 94. Abonnements-Borſ ellung. B. D. A. Bei er- 
Nur 15 Pl. pro Quartal sach, : . de le 1 en eben Dubend- and Gerienbileis haben Biliehei 


C Zee Sn verggaſſe, Große Nr. g bei Herrn Schipanaki Nachft e N 
f f N ohlenmar 75 ” ” erm. Teßmer. erggaſſe. r. 8 bei Herrn ipanski Nachfigr. Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Dorſtellung. Bei er- 
koſtet bei ad ne cCeangenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Meiner, | Kinterm Lazareih „ 8 „, „ Louis Groß. mähisten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Re i ein Kind 


frei einzuführen. Ciar und Zimmermann. 


Ä . d, „ lows hi. f 
. acer Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. B. B. Bon Stufe in 


wöchentlich zweimal Röpergafle Nr. 10 bei Keren Hugo Engelhardt. Kaninchenberg „ 13a, „ Hugo Engelhardt. 


erſcheinenden 8 zZiegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. Krebsmarkt Nr. 3 „ „3. Joche tufe. 
2 ) Pr t | ti TER Tse 5 1 Nr. 3 bei Kern. n 
4 X andgrube . „ „ „Neumann. 
all wir h nf ichen ER Altſtadt. Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rübiger, 


Aliſtäbt. Graben Nr. 69/70 bei geren George Gronau, | Schichauſche Kolonie . „„ Gronau, 


Anzeiger Detektiv-Institut 


” . ” 85 ” ” x Loewen. * 
für Oft-Deutſchland. am brauſenden Waſſer 1, „ Ernſt Schoeſau. * 1 . 
Eingetragen in der Zeitungs- Bäckergaſſe, Große Nr. 1 J. Zindel. e ororte. 
0 . dende x ee x 35 2 Albert Burat eangfuhr Nr 38 bei Herrn R. Witt (Pofthorn) und Auskunftei 
nhalt: Landwir aftliche r. Gaſſe * ert Burandt. angfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Wi oſthorn). K N 
A mai” . m | 2 Un 2 Der Frankfurt, Oder, Oderstrasse 28, 
* er > * N auſe ” [77 ” * 
6 Jer are i bie a BR ar 5 re 8 9 %.n, 2 = Kurzer Auszug aus der Geschäftsth \tigkeit. 
Ba broirihichaft des deulſchen Anüppelgaſſe „ 2 „% 8. Kaddatz. g „ Abeggſtift bei Herrn Bombel. «€ Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. — Einziehung 
Sins beitimmt find, bei Stellen- Paradiesgaſſe „% Id „ „ Alb. Wolff. „ Brunshöferweg bei Herrn W. Mach witz. 5 von Forderungen jeder Art. 
anzeigen beſonders erprobt. pPlfefferſtadt 5 1 „ „ Nud. Beier. EIS 2 Personal-Auskunft über Vermögenslage, Charakter, 
Jede Nummer wird nach, Rammbaum „ „ „ Schlien. Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. ERS: Lebensweise, Yorlehen aio, nr erlobungen, Engage- 
mehr als 2000 Poſtanſtalten Ritterthor „ „ George Gronau, | Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 2 R een een sd 
Schüſſeldamm 30 Centnerowski u. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke Lr mittelung verschollener Personen. — Beobachtung 
RE TUR Hofleid. | Guteherberge Nr. 30/31 bei Lerrn Morchel Rarfl, ben Personen und unauffällige Verfolgung auf Reisen. 
bitte zu richten an die „Expedition Schuſſeldamm Nr. 32 bei Keren J. Trins hi. 45 rn men BUREERER 
des Landwirthſchafſſichen An- D „ 58 „ „ Doc. Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Ver- 
leigers?“ (W. E. Harich) in Geigen. Hohe ee Renn. 5 „ Ida „ „ Friedr. Zielke. trauensangelegenheiten und Anfragen. 
Mohrungen Oſtpr., ATiſcchlergaſſe „ 3 „ „ Bruno Ediger. „ „ „ G. Claaſſen. Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift. 
dagegen nehmen Abonnemente To diasgaſſe „ 25 „ » J. Koslowshy. Emaus „ Frau A. Muthreich. Man wolle sich dieserhalb geneigtest an uns wenden | 
ka zum Breite Er 8 b 3 * dt und gefl. Anfragen Rückporto beifügen. (1941 ö 
ER nnere Neufahrwaſſer, Dlivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
I 0 5 m maria] orſtadt. FE Preise mässigst. Ia. Referenzen. 
A . Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzhi. 5 Marktplatz „ Herrn P. Schultz. a ee NN 5 
2 3%, 15 75 — . Ei Kerrmann. . zasperſtraße 5, „ Georg Biber. . Kt 
5 REN Krankenkasse des Allgem.“ „ Einen Commis 


\ (Chriſt), mit nur guten Empfehl. 
ſuche p. 1. April ſ mei ial-, 
18°dereind b. h. Mana 5 
- Zarl Lehmann, 
LETREIRIE LI .. Br. Lichtenau Wer 


ee Tee Kar Te 


es 
XX er e ni 8 „ „ 1 He Oliva, Adlinerfiraffe Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 
0 7 Er i ttlauergaſſe,, 7. ” . O. Kliewer. 3 2 2 
Jeder mm führt — — „ 48 „ „„ Jul. Kopper. Zoppot, Danzige Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. 
au pPoggenpfuhl „„ 32 „ Frau 3. Fabricius. er 1 „ „ „„ Otto Kreft. 
) ) b 2 „ . Paul Genf. | 


Bildun 


1 6 


8 * FR a t bereits 5 
olonialwaarenbranche und 
Rechnungslegung für 1896 und ſſeit 11% Jahren in einem En 
Entlaſlung des Borftandes. |Geihäft Telbitiländig Theis. mg 
Geſchäftliches. der einf, und dopp. Buchführung. 


munen eee Grüner Des Nr. 9 
ftrü f Langgarten = 4 


4 * 
‚sofort zum Kufſenen, allerbeites 


ya Pawlowski. 1 
= = 2 Sleuth Prauſt, bei 5 ren Sielmann 


Fabrikat, abgebrannt und ver Ex 3 Crpedition, Derkauf u. ſammſt. 

jardfähtg, für jeden. Conſumenten EAN 2 . 75 Der Vorſtand Comtoirarbeit ltd . 

alen bene er a Expedition des „Danziger Courier“, e dee, Ses e diene 

Halibarheit garantirt, offerirt a Ketterhagergoſſe Nr. . !!! a IbRHnnDiee Aukeet 
. | 4  Herten-Barderoben | tee 


Offerten sub 1 = 
eder Art werden angefertigt, pedition dieſer ä — 


ſowie jede Reparatur zu billigen 
| Dreifen ausgeführt. Kleidungs⸗ 
stücke werden gebügelt und ver- 
ndert 

Bootsmannsgaffe Nr. 2, 3 Tr. 


„ 8 Mark franco gegen 
„ n. 000 


N 
Willi Mad, | | 
Berlin W. 85, ö . ; Br 
Berliner Gasglühlicht- nn 


Eine alte renommirte 


Weinhandlung 


(in allen in- und ausländiſchen 
Weinen und Spiri 
rankfurt a. M. fut h 


einen Herrn zu en 
Str 0 der repräfentatlonsfähle ent. 

9 7 mit nachweisbaren 
in perſchiedenen Sorten ift durch Aran ee wie auf 


mich nach allen Stationen waggon- „ > 


weile, ca. 100 Ctr. Ladung, zulwartungenauf& iPrivat- 

haben, (1890 kundſchaft Enden 

Bruno Preuschoff, Wee Sins, un belle 
Braunsberg. ur Reflectanten mit beiten 

Referenzen reſp. Jeugniſſen be- | 

lieben ihre Offerten mit Angabe 

ihrer makes en * 

„ . ei aajenitein 
Vogler, A.-G., Franhfurt a. N. 


— ( ———ů————ů— käk.k 444222 
Materialiſt, 18 J. alt, d 
anf. . de dee e 


Induſtrie. Bekanntmachung. 
tüctige Agenten geſuchl. neuen Straße Eliſabethwall Gwiſchen Holmmarkt und Centralbahn | 
ch milch, » ; 
und Asthma. und der Gilberhülte follen im Wege freihändiger Verhandlungen Elbing, Reiterbahnittahe 22, 
Arankheit ſo daß ich oft wochen guten A. I. 318 abzugeben. Lagepläne find in unſerm öhte 
189719 empfehlen ſich zur fchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 
Uebel befreit und ſende meinen Danzig, den 23. Januar 1897. a 
olzarten bei billigften Preiſen, und zwar: 


1 22 
NB. Für den Engros-Derkauf Der längs der früheren ſogenannten „Gilberhütte” an der B 0 & J Miller Ti 0 | iſt 
2 7 1 Block des eingeebneten Feſtungsgeländes forte] a * 7 I ermei er, 
Rheumatismus Sate he übrige Barıellen des Blocks zwiſchen dem hohen Thor 
a cin , Koerhauft werben. Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
| Geit 10 erhe 11 10 an en Kaufluſtige werden eingeladen, Kaufgebote 1 zu. 2 größte Tischlerei Oft- und Weſtpreußens, 
ang das Bett nicht verlaſſen iten, ( 
konnte. Ich bin jetzt von dieſem en . d vollen Aus eickter 5 9 70 55 jeden Umfanges von 
1 e RSS Der Magiſtrat. nene — i r 
angen gerne umſonſt und p rei 1 3 . 11 0 
T ! 25 Thüren— 3 enſter— Wand 
Bautiſchler arbeiten: paneele — Holzdechen — 


Broſchü e über meine Heilung. Bekanntmachung. 
Klingen tog ess. . Zufolge Pertügung vom 20. Januar 1897 it am 21. deffelben 
EFF Melk efing der ehelihen Oliersemeinihaft unter Ar, 70 ein-|W 
usſchließung der ehelichen Güterg x X; n- 
en Frauenſchutz. getragen, daß der Kaufmann Joſeph Eiſenſtädt zu Dirihau für 
Reichspatentamtl. geſch,, ab fol. ſich. feine Ehe mit Fräulein Regina G Jon aus Wirſitz durch Vertrag 
Apparat, v. Aerzten „ F — Gemeinſchaft der Güter und 1855 F 
direct besieh, von Hebamme int . 845 . Pr K rchen, ulen, 
Hein Berlin, Dresdenerttr 56. Dirſchau, den 20. Januar 1897. Einrichtungen Bureaux, öffentliche Gebäude ic. 
S d. Könial. a KRönislihes Amtsgericht. Uebernahme des ganıen inneren Kusbaues. 
fitäts-Zrauenhlinik zu Berlin. m Zeichnungen und Anſchläge itehen jederzeit zur Verfügung, 


Broſchüre mit er Abhandl. 7 
über d. App., fomie-Ionft, ehuy Verdingung 


. — — — ͤ ua — 
iefm „ Mtrn. Lattenzäunen zur Abgrenzung 3 0 
artikel etc, geg. 60 . Briefmark,| der Herſtellung von 470 lfd. Mir e 1 V f i = N) Ve 0 di f 
s Dirſchau gegen die Marienburger Chauſſee. Die . — = 

Institut hudow RT find gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 1,00 M 1 fu eines rogen ' I un N) ‚ 
von der eben ch er Benieunnu. Besah Eine ne ae anna 
f rb 12, hier ei Zuſchlagsfri ochen. Die Angebote find ver- 
beorgl Ane r e Hegeit mit der Auffcheift „Herſtellung von Lattenzäunen auf Bahn. 


0 * 
Ziegelei, 
dicht bei Danzig an Chauſſee ge- 
legen, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen, 
Offerten unter Nr. 1886 an die 
Expedition dieſ. 3tg, erbeten, 


Parguet- und Stabböden 


“ — Zreppen ıc, t 

Cadeneimrichtungen enen e Ge · 
e, + 

Kunftmöbel, Ausitattungen ganze Zimmer compielt 


RT REN BETEN TER fl. Offert. 
la Delicateh- Senfaurlen, ae ele. e. Marien. 
NV» 

ranco Nachn. 25. mpfehle n 
FJ. Bietholp, Bensheim a. d. B. netes, Kite Wessen: 


Köche, 
Gut renommirtes Bühfefiers, 
Dberkellner, 


Parfümeriewaaren- sr. Lagers. Whakengeſchäft Zinmerheiner, 


Das zur Georg Bluhme in Firma Hermann Linderbergſmi großen Waarenbeſtänden in Kellnerlehrlinge⸗ 


; ü = bi am 16. Februar d. Js., Vormittags 11 + ] 9 8 
Wess an e Art 85 Abr. bite ſlatündenden Termine doftentrel an die Unterjeichnete Radıfla.ihen Concursmafle gehörige Maarenlager nebſt den Uten-| Danzig iſt umitändehalber äuferft m 
bachtungen ic. iomie alle einzüenden. 1862 fllien, ade au auf M 7219,98 fol bei angemeſſenem Gebote im] aünſtig zu verkaufen. ea 
50 110 Bertrauensangelegen⸗ Dirſchau, den 23. I 1897 Ganzen verkauft wer den. ; (1670| Offerten unter 1912 an die Aumermädd 
eee eee irſchau, den =. Januar Termin zur Ermittelung des Meiftgebots ſexpedit. dieſ. Zeitung erbeten, 5 sh en. 
be 2 — 1 . - Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpeetion I. Freitag, den 29. Januar, 11½ Uhr, Hundegaſſe 70, 1. ³iV?ñĩðV?1bn;§V?ů Geſchättsprinzip nur gut ge- 
e N Die Taxe und Berhaufsbedingungen könnnen daſelbſt eingeſehen, Cine gute ſchultes Perſonal zu vermitteln. 
Zwangsverſteigerung. auch kann das Lager am 1000 Mis, beſichtigt werden. Hochachtungsvoll 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Elbing VIII Nr. 57, Band II. Blatt 417 auf den Namen der 
in Concurs gefallenen Handelsgeſellſchaft Rudolph Sudermann 
in Elbing eingetragene, in Elbing, Berliner Chauſſee Nr. 4, be- 
egene Grundſtück 


Bietungs-Caution 
der Concursverwalter. 
Richard Schirmacher. 


B. Seybold, 


Heiligegeiſtgaſſe 97. 


Sanatorium N. Waſserheilauſtalt but gelegene Bauplätt, ET re 


engage 


IR NN .oo. am . Märı 1897, Vormittags 10 Uhr, 
8 OVER. dor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer in Lang fuhr, Dliva u. Zoppot, LCehrli 
e 4 1 ha 65 d 25 aum roße Grundltägr it mit 187.41 To 20 ot Pe Re aer 8 = 

„ a ; a m große Grun i . . 4 urch m aben. uter \ 
Seen er Se | Reinerttag und einer Fläche von 14 ha 37 a 65 qm jur Grund- PP 0 1 &iriepling ten Saul dung . en 
— n steuer, mit 2449 MU Nutzungswerth zur Gebäudeiteuer veranlagt. Danzig. Hundegafte 1. 


Gaſtwi tsch it F. B. Prager. 
e e Ein tüchtiger 
e ge, de enn] Buchhalter und 


5 ersche Cakes-Fabrikl| A der lle, beglaubigte Abſchrift des Grundbud- N i 

. ee ne] pa ecn Sahe Kama ein 
. r* i 8 e beſondere Haufbeding: 

— i in ber Gerihtsichreiberei, Ammer Nr. 11, eingeſehen werden. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 

An- und Verkauf Das Urtheil über die Erthetlung des Zuſchlags wird Ich habe das hierlelbit, Haffner ſtraßhe 5, gelegene Sanatorium 

Von ſtädtiſchem am 6. März 1897, Vormittags 11 Uhr, nunme ; 


Paten en 1884 an di 

r > n an e 

a Gerichtsſtelle, zimmer Nr. 12, verkündet werden.“ 1863 16% in ei f Expedient 
Grund b eſitz 5 Sibing, 928 . 8 x padıtweile 1 eigene Leitung übernommen. il 7 mit sn. ee 
ſowie Beleihung von Königliches Amtsgerichte Geſammtes Waſſerheilverfahren. — Maſſage. — Diätkuren. — III ; ge Mädchen = 12. u e 


Expedition dieſer Zeitung erbet. 
Alkohol. und Morphiumentsiehung. — Heilanſtalf für Nerven- aus guter Familie 9, außerhalb rien unter Jedun ub 
Hypotheken leiden (unterzeic neter ist pfochiairich vorgebilbet.) — Nbeuma- ſchaſterin. [Expedition diel. Seitung erb erbeten, 
h Steckbriefs-Erneuerung. tismen, a aller Art 4 S Eseclell Ind 1116 bar et Nr. 1895 Eine tüchtige ( 


) Prämlirt 


ha eng 41245] per Hinter den Arbeiter Eduard Aornath unter dem 13. Märı ehe Brofpec 
Wilh I ner. 1899 riaflene, in Nr. 21252 dieſes Blattes aufgenommene Gieh-| Beppot, im Januar 1897. 1 — 5 S u an : erb. Berhäuferin 
0 6 ner, brief wird erneuert, Actenzeichen V. J. 972/94. D d F di d K ann tacht der 2 allen 00 t dae a ee e WAR 
erichtl. vereid Grundftüchstagat,,| Elbing, den 22. Januar 1897. (1858 r med. Ferdinan ern. faber, eue leine Beſchafteung. tar eichen: . 
anzig, Dorft, Graben 44, part, Der Grite Staats anwalt. RE 723 pre. GrII. I Adr. u. 1901 a. d. Gry. Maerb. 9 2 Langgafie 69, 
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